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Weihnacht 1904. 
Al« die Himmrl«bvte» eiust auf dem Felde 

von Bethlehem den ichlichte» Hirten die Geburt 
de« Welideilande« verkündeten, da taten sie « 
mit den Worten: .Ehre sei Gott in der Höhe! 
Und Friede den Mensche» aus Erde», die eine« 
guttu Villen« sind!" — Luch die Himmlischen 
machtru den Bortehalt, daß nur de» Menschen 
ans der Erde d-r Friede sei, die eine« gulen 
Willen« sind! 

Sie konnten nur die Menschen von damal«. 
denn selbst den Engeln ist e« nicht oegeb>u. in 
die Znk««st zu schsue»! Und e» ist gut so. 
Denn hälte» sie in die Zukunft schauen können 
und die Erde und die Menschen aesihen wie sie 
hu», ist. wie sie heute sind, nach fast zweitausend 
Jahr,» und hätten sie sehr« könne», welch 
ungeheure Summe der scheußlichsten verbrechen 
begangen wurde» und noch begangen werden, 
welch Riesenströme Blute« Unschuldiger. von 
Mensche», die eine« guten Willen« waren und 
sind, g-flossen sind nnd heute noch fli«ße», welche 
Schandtaten und Greuel himmelhochgehäuft wurden 
nnd heute noch gehäuft we»»n, ^im R-nnen de« Hei-
lande« !" — die «otte«boien wörni enksetzt ob solch 
ungeheurer Gotte«lästerung zurückgewichen und ihr 
Fnß hätte diese Erde»ich! r ii hs l. aus der seit sa st zwei 
Zahilansrndeit gerade di,je»tgen de« Frieden« 
nicht teilhast!« weiden können, die eine« guten 
Willen« sind! 

Die Geschichte seit der Geburt de« Welt-
Heilande« ist da« unwiderleglichfte Zeugni« 
dafür! — Ein breiter Slrom .von Blut und 
Berge von Greueln bezeichne» die Wege, welche 

. „Unsere Heimchen." 
Daß die Heimchen (Grillus domesticus) 

mit der musiziere 11 den Feldgnlle (Grillus cam-
pestris) verwandt sind, lehrt die Naturgeschichte. 
Die geldgrille ist immer schwarz gekleidet, wenn 
ste Kouzerte gibt; da« Heimchen trägt lieber 
brann oder getb und rote Strümpfe. E« singt 
gewöhnlich abend« irgendwo beim Herd und heißt 
dann „Heimchen am Herd.' 

Beide. Grillen vnd Heimchen, habe» zwei 
Kühler, singen bloß, arbeiten nicht« und beschäf-
tigen eine Menge Dichter, die ihren Gesang ver-
herrlichen müssen. 

.Unsere Heimchen" zirpen, singen und musi-

Srn ebenfall«, aber bloß in ihrer freien Zeit. 
Sommer gehe» sie IN Weiß. IM Winter IN 

warz mit blauen Binden; anstatt der Fühler 
gab ihnen die Natur je zwei Zöple mit blauen 
Schleifen. Lederbraun sind sie bloß al« „Heinzel-
mannchen;" dann tanzen sie einen hübschen Neigen 
mit allerlei Elfen, Goldfliegen und Libellen. 
Dichter beschäftigen sie niemal«. diese Arbeit de» 
sorgen sie selber; dagegen musizieren sie mit 
Borliebe »nd bilden da»» eine absonderliche 
Kapelle, hie andere» Damenkapellen entschieden 
über itz. Denn Tutehorn und Trommel, Gla«. 
oder Stahlharmonika und Koüagnetten. Tlchinellen 
und Triangel, Klapper und Ratschen mache» sie 
salonfähig u»d mit ein bißche» Klavierbegleitung 
.Pieleti sie eine WeihnachlSlymphonie. die mir 

eine ganze Reihe derjenigen gewandelt siud, die 
sich die .Stellvertreter Gotte« auf Erden!' nennen 
ließe» I Und wieder Ströme von Blut und Berge 
von Greuel» bezeichnen die Wege, die manche 
«andelten. die sich .von Gotte« Gnaden 1" 
rannten und heute noch so nennen, in dem 
Augenvlicke. da sie hu»berttause»de ihrer Unter-
tanen in den Tod schicken. Nicht um Hau« »nd 
Hof. Gut und Leben dieser Untertanen zu schützt», 
nicht um ihren Völkern die Segnungen de« 
Frieden« zu wahre» gegen einen beutegierigen 
Rachbar. sondern um «in. einem anderen Bolke 
widerrechtlich entrissene« Stück Erde gegen einen 
Dritten zu behaupten, der ebensoviel oder ebenso« 
wenig Ansprüche daraus hat. 

Und von diesen hutiderttausenden dem Tode 
geweihten Männern und ihre» aber- und aber-
hu»dcrlta»sende» von Weibern und Kinder», vo» 
Eltern uiid Geschwister», hat keine einzige Seele 
den Frieden zur heurigen Weihnacht, obgleich sie 
olle, olle „ei»«« gulen Willen« find !" 

Der Herr wird richte» zwischen dem. der 
sich .von Gotte« Gnade»" nennen läßt und den 
Unschuldige», die er ohne Gnade in Tod uud 
El««» geflossen hat. tun einer unersättlichen 
Gier nach der Welchmchhast zu fröhnen. 

Aber ist e« denn besser bei un«? 
Kein äußerer Gegner bwtoljt Volk und 

Reich Kein Rochbarstaat. keü» Rbchvarvolk stört 
unsere Ruhe. Fast uvheimUch. um nicht zu sagen 
beschämend, ist diese Gleichgillmseit. mit der die 
Nachbarstaate» die einst gefürchtet? Monarchie 
ihrem Schicksal überlassen. Gelbst der schlimmste 
Rivale Österreich-Ungarn« auf der Balkanhalb-
«nsel. Rußland, schickt seine Soldaten von der 

entschieden besser gefiel al« die berühmte .Neunte." 
Zudem hat diese Heimchenkapelle «inen tlapell-
meister. der zum Unterschiede vpm jungen Mozart 

Sei Zöpfe trug und zum »och größeren Unter« 
iede von a»deren modernen Kapellmeistern 

weder die Glieder verrenkte wie ei» Hampelmann, 
noch mit den Damen im Zuhörerraume kokettierte, 
sondern mit löblichem Ernste den Taktstock ge-
brauchte wie ein antiker römischer Hor'ator auf 
den Triremen am Tage der Schlacht. Und da 
dieMusizi, wie die Namen: Irma. Resi. Angela. 
Olga. Rina. Julie, Adele. Elsa. Defanka, Annie. 
Gusti und Thea uuwiderleglich erweisen, daß e» 
lauter Mädchen waren,' also ist zu'hoffen, daß 
sie einmal ihrer Erziehung zu tüchtige» Hau«-
fronen Ehre machen und im eigenen Heim Takt 
und Ton angeben, wobei aber die Ratsche besser 
durch ein sanftere« Instrument vertauscht werdet 
mag. Der Beifall wird dann entschieden ebenso 
warm nnd herzlich sein wie am letzten 
Mittwoch. 

.Unsere Heimchen" sind in Klassen geteilt 
uud die de« l. Kurse« hallen die ehrenvolle 
Ausgabe, ein „Tanzlied" von Abt zu singet»; da« 
taten sie mit vieler Würde und hellen Stimmen 
und ein putzige« Blondinchen schien e« bereit« 
weg z» haben, d»ß der liebe Schöpier den 
Mädchen die Beine zum Tanzen gab. Und da 
mir allem Knabe» dabei selber die Fußspitze» un-
ruhig wurden, so kann die kleine Dame mit 
ihrer Leistung zufrieden fein. 

offenen Grenze weg »ach dem fernen Osten. 
Infolge der .wohlwollende» Neutralität' 

Österreich-Ungar»» etwa? — Man sieht die 
russische Diplomatie über diese „wyhlwollende 
Neutralität" förmlich lächeln l Ste hat ja schlauerweise 
Österreich Uttgarn die Ehreiimission übertragen, 
für sich selbst und Rußland den Frieden auf 
der Balkanhalbinsel zu wahren, silr die Zeit, 
al« da« Zarenreich sich Japan« zu erwehren 
hat! Die Donaumonarchie hat dies« ehrenvolle 
Ausgabe selbstoerständlich loyal durchzuführen, 
oder. — ein paar geriebene Emmissäre, ein paar 
Sendungen .sollender Rubel" und — Österreich-
Ungarn bekommt so viel im Süden zu tu», daß 
e« gar nicht denke» kann, die heutige Grenzidylle 
im Nordosten zu stören! 

Uud e« kaiiii wirklich nicht daran denken! 
Abgesehen davon, daß Osterreich-Ungarn trotz der 
für seine Krieg«macht hi»au«Aeworfe»en Milliarde» 
keine moderne Feldartillerie hat, sondern sich 
erst eine solche beschaffen muß und seine Flotte und 
Küstenverteidigung unzulänglich ist. — hat e« sich 
in beiden Retch«hälften dank feiner inneren 
Politik ein Ehao« geschaffen, schlimmer al« der 
schlimmste Krieg »ach anßenl 

Der Krieg' «vurd^die Kräfte de« Bolke«. 
die wirtschaftlichen Kräfte bi« zum Breche» an-
spannen, gewiß! — aber doch nur aus eine 
bestimmte Frist! Und noch immer bliebe die 
Hoffnung auf den Sieg und damit die Hoffnung, 
die Opfer wett zu machen. 

Heute, ohne Krieg, steigern sich die Au«-
gaben für da« Heer seit Jahre» und spannen die 
wirtschaftlichen Kräfte der Bdlker edenfall« schon 
bi« zum Brechen an! Dabei lebe» wir im tief-

Ein französische« Stück im Deuschen Mäd-
chenheim? 

Na. na, e« hieß »La F6c aux trois 
souhaits« uud die Fee» sind internationale gute 
Geister, die dazu da sind, sranzdfifchc Heimchen 
deutsch »nd deutsche Heimchen französisch sprechen 
zu mache», weil e« sehr komisch wäre, zwei und 
zwei Schülerinnen gegenüber aufzustellen und al« 
Frage- und Antwortautomalen ihr Pensum her» 
sagen zu lassen. Die beiden Brüder George« 
— Grete Lnchcschitz — und R6n6 — Jda von 
Mezler — aber plapperten nicht, sonder» spräche» 
französisch und La fcc — Irene Wenedikter — 
animierte sie erst recht dazu, wa« dem Gar^on 
pätisaier — Mizi Ornig — entschieden so gefiel, 
daß er den zwei Jungen mit ein paar guten 
Worten eine Platte Erfrischungen brachte, von 
denen sie ans gut deutsch naschte», wa« so einer 
Art französischer „KnuSperhexe" entschieden mißfiel. 
Dagegen aber gefiel entschiede» die präzise Be. 
tönung der französischen Laute und die natürliche 
Mimik der kleinen Darsteller dem P. T. Audi-
tortum. 

Die Gavotte v. Holla ender für Violine und 
Klavier spielten Grete Rdßler uiid Tini Alzner 
ersten« auf weniger unchristlichen Instrumenten 
al« die Hci'mchenkapelle ihre „WeihnachtSsymphonie". 

' und zweiten« sehr nett, wa« ihnen vielen Beifall. 
eintrug.'Aber die .Wnhnachtssymphonie" wollte 
nnS trotzdem nicht an« dem Sinn nnd ver-
folgte mich sogar während der H.iyde»'schcn 



ftrn Frieden und diese Opfer würde auch kein 
glücklicher Krieg wettmachen. Handel und Industrie 
hat da« Vertraue» in die eige»? Kraft verloren; 
von einem Wettbewerbe mit anderen Großstaaten 
am Weltmärkte ist keine Rede. Ein Fallissement 
von ein paar lumpigen Millionen und eine ganze 
Reihe von Großfirmen brich» zusammen! 

Österreich-Ungarn ist kein Industrie- sondern 
ein Agrarstaat? 

Gott behüte alle ackerbautreibende« Staaten 
und Länder vor dem Elende und der Rot unserer 
Landwirtschaft, besonder» aber vor österreichischer 
Agrarpolitik, die ihre erste und einzige Ausgabe 
darin erblickt, da» Kalb bereit» zu besteuern ehe 
e« geboren ist und den Reinertrag eine« Grund-
stücke», welche» ein Hvchwasser schon längst zer-
stört hat! Ein nrzopfiger Berwaltung»apparat 
aber sorgt dann dafür, daß die Kosten der Fest-
ftrlluna de» spnrlosen Verschwinden« diese» 
Grundstücke« höher sind al» der Wert diese« 
Grunde« samt alle» Steuern. die je dafür 
entrichtet worden sind! 

Und heuer, da die Rot riesengroß geworden 
und Hunger und Elend an, Weihnacht»?,ste an 
de« Bauern Tisch sitzen, hat die österreichische 
Regierung »ich!» bessere« zu tun gewußt, al« 
sich 15 Millionen Notstand»gelder mit 64 Millio-
nen Steurrgelder» bezahlen zu lassen! Haben 
ein paar windlsch, Bolk«v,rtreter im steirischen 
Landtage zu ihrem Privatvergnügen ein bißchen 
Obstruktion gemacht und damit die am Hunger» 
tnche nagenden slowenischen Bauern um die vom 
Lande bestimmten Rotstand»gelder geprellt. 

Friede de» Me»sche» auf Erden, die eine« 
guten Willen« sind! 

Die aber, deren heilige« Amt e» ist, den 
GotteSfried,» zu predigen, ste säen tödlichen Haß 
und verfluchen diejenige», die de» besten Willen 
haben den Frieden anzubahnen! Und wie eiust 
die Heuchlerbrut der Pharisäer und ihr verbohrter 
Anhang de« Mensche» Sohn und Welterlöler 
verachtelen und vrrdnmmlen, weil er ein Gali-
läer war, also !un auch heute noch die modernen 
Pharisäer. Die einzigen Worte, die der Heiland, 
der die Religion der Nächstenliebe gelehrt, in 
seinem göttliche» Zorn sprach, gälte» diesen 
Heuchlern! 

Einberufung des TandrsgeK. 
Die .Wiener Zeitung" vom 21. Dezember 

d. I . veröffentlicht da« kaiserliche Pal,,», womit 

Symphonie Nr. 2. welche Tin i Alzner und 
M in , Gramer vierhändig spielten und verdienten 
Dank ernteten. Aber die Heimchenkapelle! 

Erst al« Lori Kletzl den .Traum" von 
Bauer deklamierte, kam ich wieder au« der 
Gezesstou«stimmung so weil zu mir selber, daß 
ich vernünftig hören konnte. Und da» war sehr 
nötig, denn da« Gedicht ist schön nnd die junge 
Deklamatrice tat ein übrige« und versetzte die 
Hörer in die richtig« Traum-Stimmung. Der 
jungen Dame sage ich speziellen Dank für ,hre 
Leistung. 

Daß der süße Sang der Grillen gerade in 
der dämmerstillen lauen Frühsommernacht auch 
auf nicht prosaisch veranlagte Gemüter tiesen 
Eindruck macht, die Lyriker aber geradezu be-
geistert, ist eine Tatsache, so alt. wie die Lyrik 
selber. Aber sie hätten ihre großen schwarzen 
Augen weit ausgemacht, — die Grillen nämlich, 
nicht die Lyriker, die gewöhnlich himmelblaue 
Augen haben, — wenn sie .Unsere Heimchen' 
Eichberg« dreistimmigen Frauenchor . I m Bann 
der Rächt" hätten sing,» hören. Da« war ein 
wirklicher Genuß, den jugendsrischen Mädchen-
stimmen, zum weichen Dreiklang vereint, zu 
horchen. Und darunter ein,« .Unserer Heimchen", 
da« noch die Grenze zwischen Kinde«- und Backfisch-
alter nicht erreicht bat. mit der vollklingenden 
Stimme einer sa»ge«srohen jungen Frau und in 

der Landtag de» Herzogtum»« Steiermark für 
den 28. Dezembei ,i»ber»s,n wird. Der durch 
die slovenische Obstruktion verhwderten dringlichen 
Erledigungen gib! e» viele; die Erledigung de« 
Lande«budget«. in welchem der Notstand. iu«be. 
sondere der slowenische» La»d»irte die möglichste 
Berücksichtigung findet. Haben die Herrra der 
Obstruktion unt,r Führung Ploj« und Robiä den 
Mut, diese Erledigung zu verhindern? 

D i e V e z l r M e r n e t u n g C t l l t 

— a u f g e l ö s t . 

I n der am 22. Dezember einberufenen Voll-
Versammlung unter Borsitz de« Obmannstellver-
treter« Dr. D e ö k o verla« der Regierung«-
Vertreter Stalthaltereirat Baron A p s a l t r e r n 
die Entscheidung der Siatthalterei vom 2V. De-
»mber d. I . , wonach die Bezirktvertretung E.lli 
für aufgelöst erklärt wird. 

I n der Begründung heißt e«. daß die 
Funktio»«dauer dieser B,zirk«vertretung bereit« 
im Februar 1903! ! abgelaufen war und doch 
mit Rücksicht auf die letzten Neuwahlen an eine 
Konstituierung der Bezirrtvertretung in abs,h-
bar,r Zeit? ? nicht zu denken sei! Zum Re-
gierung«kommissär wurde Bezirk«oberko>niniss.1r 
v. L e h m a n » bestimmt. Vom La»de«au»schusse 
wurde Dr. Easper zur Iutervention bei der 
Geschäst«üb,rgabe bestimmt. 

Also auf absehbare Zeit ist an eine Kon-
stituiernng der Eillier Bezirk»vertret»ng nicht zu 
denke»? — We»halb denn? Et,ua weil trotz der 
beispiellosen Vergewaltigung der drutschgesinnte» 
Wählerschaft die Slowenen mit der gewissen 
einen Slimine Mehrheit siegten? Wäre den 
dkntschen Protesten gegen die ollem Rechte höhn-
sprechenden Gewalttaten der windischen Wahl-
kommissio» sofort bei der Wahlhandlung Gehör 
geschenkt worden, die neugewählte Beiirttvertre-
tuiig könnte schon läiigst konstituiert sein. 

Aus Stadt und Tand. 
<»««gelischer Vnhn«chts-H,Nk«ti»»ß. Am 

zweiten Weihnach<»seiertage d. i. Montag den 
26. Dezember findet im Mnstk»erei»«saale um 
10 Uhr vormittag« dff.ntlicher evang,lischer 

EeitgotteSdienst mit Abendmahlfeier statt, den 
i « Pfarrer M a h n e r t abhalten wird. An 

tadelloser Reinheit voll au« der Brust singend? 

Ich wollie schon fragen, ob sie je eine» 
Zweier au« Gesang erhielt, da ich in diesem 
Falle mit Maestro sofort angebunden hälte. aber. 
— weg war der ganze Et>or uud Dietel'« 
Weihnachtsmärchen .Lumpen^retl" kam an die 
Reihe mit Fräulei». — och um«, mit einem 
.Unserer Heimchen", Gretl Delpi» in der Titel-
rolle! — Ob unser anonymer. Theateikritiker 
zur Stelle war. weiß ich nicht; vielleicht war'« 
gut, daß er nicht da tvar. denn diese Herren 
verlangen immer ganz unmögliche Dinge. Wenn 
er« aber wissen will, dann kann ich ihm schon 
sagen, daß ^Heimchen" Gretl Delpi» »ine 
.Lumpe».Gretl" war. die durch ihr Auftreten, 
ihre Sprache nnd Mimik, durch ihr völlige« 
Ausgehen in ihre? Rolle zuerst Staunen «nd 
dann stürmischen Beifall au«löste. .Heimchen' 
Stefi Schuster al« Weihnacht«mann, Irene 
Wenedikler al« We>h»acht«fee und Mizi Schuster 
al» Königin und diese insbesondere in der letzten 
Szene al« Mutter, die ihr verlvrene« Töchterchen 
al« .Lumpen-Gretl" findet, na. wenn mal im 

»schauerraume sehr ältere Herren mit den 
aschentuche so tun. al« ob ste ihre Zwicker 

putzen, oder die Stirne trocknen, oder bloß 
Sugenreiben markieren, dann schämen sie sich 
eben, daß ihnen die Augen feucht geworden sind. 
Und da« ist mehr al« stürmischer Beifall. 

Und dazu die Elfen und Libelle u,»d Gold-

die Feier wird sich ein Kinderg»tte«dieft an. 
schließe«. 

Die Jnl feier >«* J W t o e r 
3 « r i » r r r i i r « am 18. d. M gestaltete sich zu 
eiitem piächtige» deutsche» F-ste mit einer s» 
großen Zahl van Festteilnehmern, daß der große 
Kasinosaal samt den zur Benützung herangezo-
genen ebenerdigen Nebenräumen nicht mehr au«-
reichten, alle zu fast',«, die gekommen waren, mit 
unsere« ehrenfesten Turnern da« Iulfest zu be-
gehen. Und e« muß gesagt sei», daß die Deutsch«» 
Pettau,. soviel deren die Räume fassen konnten, 
ohne Unterschied ihrer nationalen Panrischattir-
ruilg gekommen war,«; denn wo immer unsere 
nationalen vereine sich zusammenfinden, herrscht 
der Gott,«sri,de zwischen den v,rschiede»en v»l-
kischen Sippen. Und der Pettauer deutich« 
Turnverei» steht in der vorderste» Linie unserer 
völkischen Vereinigungen. Da« betonte auch der 
Sprnhwart in markig,» Worten, al« er die 
Gäste willkommen hieß. Al« da« Weihelied ver-
klungen war, kam auch alsbald strammen 
Tritte« die junge Turnerschar herangezogen um 
auf dem von deu Gäste» gewildert,». ,rhöht,n 
Turnbode» zu den Übungen: ») Frtigruppe» und 
b) Barrenturiie» der Stammriege" anzutreten. 
Und ,« war ein Hochgenuß, dies, Iungnian». 
»chast zu sehe» und die Kraft, Gewandthkit und 
akrobateiihalt« Geschmeidigkeit zu bewundern, mit 
der aus einen Wink de« Vorturner« die sorm-
schönen Gruppen gestellt wurden. Spielend fügte 
sich Körper i>u Körper, bog sich mit der Elaiti-
zität de« Siahle« nnd schnellte ebenso wieder auf 
uiid keine Miene verriet Anstrengung; nur die 
rascher sich hebende und senkend« Brust, die 
tiefere» »temzüge bewiesen, daß die wieder gr-
löst« Gruppe eben kein leichte« Spiel aewefen sei. 
Da« Turnen am Barrrn und spätre am 
fliegenden Reck. in«besonder, auf dem letzteren, 
waren «ust,rübu»gen schönst,r und schwierigster 
Art. umso bewund«r»«werter. al« der verfügbar« 
Raum f,hr karg d«mrssr» war und di« Stabi-
lität der Geräte mit der am Turvboden oxht 
verglichen »erden kann, daher doppelte Ausmerk-
samkeit sordert. Der stürmische Brifall, die laute» 
Anrufe ivähreiid der Ub»»g bewiesen, wie sehr die 
Zuschauer diese Prachtleistunge» bewunderten, 
«der zwischen Barren und Reckturneu der 
Stammriege war eine Nummer eingeichobe«, 
welch« allgemein überrascht,. .Stabübungen der 
Mäiichenritge". Zierst allgemeine Spannung 
wegen der .Dreß". Da beginnt die Mnsil 
Eilenburg« .Waldschmiede" und stramm mar-

fliege, die Gnomen .Flick" und .Fiock" und 
.Dick' und .Strick" und die Zwerg« in ihren 
kleineren Rollen so fest in ihrem «ustreten, so 
tapfer und natürlich und beim Reigen so vor-
trefflich eingeschult, da« stimmungsvolle M.lieu 
der Dekorationen und Kostüme! Der Dichter 
müßte schiver zu befriedige» sei», wen» er sein 
.W,ihnachl«märchen" ander« au«gestattet und 
dargestellt wissen wollte. 

Da« war die Weihuacht«aufführu»g im 
Pettauer Deutschen Mädchenhkim, am 21. De-
zrmb«rl 

.Ach zu m«in«r Zeit war da« alle« nicht." 
sagte mir eiue Matrone, der ich die Aufführung 
beschrieb. Meine Antwort borgte ich voin v«ut>ch«n 
Dichtrrhrro«: Da« Al l , fällt! E« änd«rn sich 
di, Zkitrn und urue« Leb,» blüht au» d«n 
Ru!.ieul' Da winkte sie ihre Urenkelin zu sich 
und herzte sie liebevoller al« sonst u«d zwei 
Augenpaare erzählte» mir von der Geschichte de« 
Schulwesen« vom Beginn de« 19. Jahrhundert« 
di« zum Beginne de« 20. Jahrhundert«. Bon der 
Trivialschnl« an bt« zum Uni»ersttät»ftndium d,e 
Frau; v»n d«r Zeit, da die Kräutlerwabn 
Kinder- und Fraueudoktvrin war, bi« zum 
Fräulein .Doktor ineck. univ." F. 



schiert dir Mädch«»Ntg« i« weite» blauen Blusen 
«nd Röckhosen in de» Saal, begrüß» mit stür-
milche« Heil! Einen schmucke« Vorturner haben 
sie sich ou»ges«cht, aber der versieht keinen 
Scherz und kräftig kurz falle« die Kommando«, 
bell blitze» die glänzende» Metollstäbe und ebenso 
forsch nnd stramm al« kräftig und elegant werden 
die Übungen au«g,führt. E« ist ein Vergnügen, 
die Leichtigkeit u»d Geschmeidigkeit tu sehen, mit 
der die juugen Damen arbeiten. Händeklaischen 
und brausende Heilrnf« lohnen den jüngsten 
Töchter» Vater Iah»« ihre Tapferkeit iubezug auf 
da« Lampenfi'ber.von dem krine Spur zu sehen war. 
Die Musik spielt ,Tannhäus«r". Phantasie von 
Wagner nnd die Lichier deß Julbaume« werden 
angezündet. Herr Professor Dr. Egyd R a i z 
hält dir Festrede. Eine glänzend stylisierte. tief-
d»>chdachte und am ruhiger vor« 
nrhindeit gesprochene Rede. die. im schönsten Kinne 
vötkiich. keine Vorzüge ober auch kemen Fehler 
der Deutsche», der alten ebenso, wie der «oder» 
»e« unberührt läßt. Begeistert lobt er die Vorzüge. 
r»cksicht«lo« tadelt er die Fehler und oft und oft 
hört man spotane Au«rufe de« Beilall» oder 
«uch der ehrlichen Zustimmung au« der Menge, 
wenn ei» scharslresfende« Wort die Lauheit. 
Narteisncht »nd völkische Gleichgiltigkeit de« echte« 
Philister« — auch de« Philister« der akademischer 
Bildung sich beruhmen kann. — tadelt, denn nicht 
tot körperliche Autbildung zur Kraft und scharfen 
Manneszucht in völkischen Fragen kann da« letzte 
Z el der deutschen Turnvereine sei», sondern 
auch dir höhere Seistetbildung soll mit der 
körperlichen vorwärtsschreiten, daß sich diese Er-
kenntni« in den Turnvereinen Bahn breche, 
daraus bringe Redner sein Heil! — Lauge au» 
haltender Beisall da.ikt Herru Dr. Raiz für die 
prächtige Festrede. Dieser folgte die Verteilung 
einer ganzen Reihe von .Siegerurkunden" an 
Turner und die der We>hnacht«aeschenke. E« war 
sch»» spät, al« hie Tombola .begann uud saft 
zwei Uhr morgen« al« der Ta»j «hub. Der 
vortrefflichen städtischen Mnßk unter Leitung de« 
Herrn Kapellmeister« S k r i w a n e k sei aber 
die wärmsle Anerkennung sür ihre Leistungen 
»««gedrückt u«d besonderer Dank dem Herr» 
Kap llmeiste? gesagt, der e« allerwege versteht, die 
für j.de festliche Gelegenheit am besten geeigneten 
Musik,iücke herauszufinden, um seine Zuhörer in 
die richtige Stimmung zu versetzen. 

Aammermusikabeud. Eine prächtige vor-
tragsordnung. zugkräftige Namen und dennoch 
ein schwacher Besuch. Ein deutlicher Bewei« dafür, 
daß die musikliebrnde» Kreise, welche sonst dem 
Ruse de« Musikvereint« vollzählig Folge leisten, 
für edle Musik in den Rachmittagstunden gro-
ßenleil« nicht empfänglich sind. Sie könne» e« 
bereuen! Waren doch die Darbietungen au«erle-
sene im besten Sinne de« Worte«. Und die« ist 
beim Bethoventrio (op. 70Nr. 2E«-Dur)um sohöher 
zu schätzen, al« ja die Mitwirkenden infolge ihrer 
BeruiSpfiichten i» verschiedenen Städten nicht in 
die Lage kamen, häufig Proben abzuhalten. Der 
beste Benei« sür da« Könne« dieser drei Herren 
(Ä. Geifert au» Peitau, Geige. A. v. Ezerwrnku 
an» Graz. Cello. Dr. A. Torggler au» Marburg. 
Klavier), daß dessenungeachtet da» Zusammenspiel 
ein ladrlloses war. Jedenfalls gebührt jedem da« 
gleiche Verdienst nnd wäre e« unzutreffend, einen 
über dem anderen zu würdigen. Herr A. v. 
Cjerwenka ist ja al« Mitglied der Grozer Trio-
Vereinigung ein berufener Interpret klassischer 
Werke, der sowohl durch seinen weichen vollen 
Ton auch in den höhere» Lage», seine erstauntiche 
G>läufigkeit, al» auch hohe künstlerische Auffassung 
die Zuhörer zu gewinnen weiß. Daß unser zweiter 
Gaü. Herr Dr. A. Torggler. sich von tändelnder 
Li'bhaderei bis zur bewunderungswürdigen 
Meisterschaft in der Behandlung seine» Jnstru-
intnle» emporgehoben hat, hat er an diesem 
Abende neuerlich bewiesen. Ließ sein? Klavierbe-
gleitung an Deutlichkeit und dabei doch zartem 
Tone nicht sehlen, so sand er in der Etüde G>S-
Moll nnd Polonaise As-Dur von Chopin Gele-
genheit, seine hervorragende Technick im besten 

Licht» zu zeige«. Welche Fülle von Klaiy, welch 
machtvoll? Akkorde und dabei die glanzvolle Be-

Sndlung und Aare A««arbeitung der Mtlodie! 
ohrlich, der «icht e«de« wollend« Brisall nach 

der Polonaise war nicht dem wiedergesehenen 
Freunde, sondern i« erster Linie dein wiev«rge-
kommenen geschätzte« Künster gespendet. Den 
Abend eröffnete da« Violinkonzert in G-Moll 
op. SS vö« M. Bruch, in welchem Herr Karl 
veisert seinen Ruf al« guter Geiger bekräftigte. 
Er brachte da« W«rk trotz der Schwierigkeite». 
welche e«. besonder« im zweite» Satze bietet, 
in vorzüglicher Art und erntete verdiente Aner-
kennung. I n Fräulein H. Hönig hat der Musik-
verein nicht bloß eine brave Lehrerin, sonder« 
auch eint sehr gute Klavierkrast gewonnen, deren 
Begleitung durch Nachgiebigkeit, bescheidene Zu-
röckhalniug uud präzise« Au«druck auSykzeichliel 
tvar. Hoffe»tlich hören wir sie dach im Einzel-
spiel.' 

Der Verba«» deUtscherAachschülerPett»», 
feiert Mittwoch den 28. d. M im Bernu«haus« 
die Julfeier im Kreise feiner Mitglieder. Beginn 
</,9 Uhr abend«. ' 

»ett««er Mä««erßes««gverei«. Bei der 
am 23. November stattgehabten Generalversamm-
lung wurden nachstehende Herren i» die verein«» 
leitung gewählt: Ovman» Josef K a s i m i r , 
Stellvertreter Ha»« P e r k o . Sangwart Franz 
M ü h l bau e r . Schriftwart Paul 'P i r ich. 
Säckel wart Hau« W e g s ch a i d e r , Notenwart 
Ha»« H e l l e r . Saiigrätt die Herren: K r is ch a n. 
B l a n k e , M a t z l , K a s p e r K. I n den 
Vergnüg»»g«au«schuß die Herren: Mursche tz . 
Joses P i r i c h . Max Wegscha ide r , Fritz 
G r u b t r . 

Archäologischer /u«d am Ödere««« 
I m Frühjahrs 1903 wurde auf der Wiese de« 
Herrn Johann ver t i i am Oberrann Parzelle 
337/1 anläßlich der Grabung eine« Loche« sür 
einen Zaun ein gelblicher Kalkstein in der be-
kannte« römischen Altarsorm gesunden. Derselbe 
ist Im 10cm hochftind die Inschrift ist leider 
bi« auf wenige Buchstaben unleserlich. Die ver-
gangen» Woche ließ nun der Pettauer Museal-
verein dortselbst eine Probegrabung vornehme» 
nnd gleich am ersten Tage der Grabung wurde 
i» unmittelbar« Näht der Fundsttlle tx» rrsttn 
Steine» ein zweiter, jedoch besser erhaltener, von 
gleicher Form und Höhe, ebenso!» au« söge-
nannten, Barbarastein. an» Tageslicht grsördert. 
Die zwölfzeilige Inschrift auf diesem ist zum 
Teile noch erhalte«. Auffallend ist e«. daß beide 
Steine mitten im JnschristSselde eine Vertiefung 
habe». Trotz mehrerer Probekanäle i» nächster 
Umgebung der Fuudsttllen wurde bi« auf zwei 
kleine römische Kupfermünzen au« dem 4. Jahr-
Hunderte n. Eh. nicht« vorgefunden, wa» die 
Bedeutung der Steine erklären könnte. Die beiden 
Fundstücke wurden in« Lapidariüm de» Pettauer 
Museum» überführt. 

Die außerordentliche Generalversamm-
lung der Filiale Pettau der k. k. steierm. Land-
wirtschaft« Gesellschaft am 22 d. M. war gut 
besucht und wurde in anderthalbstündiger Sitzung 
die Tagciordnung erledigt. Nach Eröffnung d«r 
Versammlung durch d«n Filialvorsteher Herrn 
Joses F ü r s t und Verifizierung de« letzten Pro-
tokollt» widmete der Vorsitzende threndt Nach-
ruse dem verstorbenen Präsidenten Graf Adalbert 
K o t t u l i n » ky und dem 2. Vizepräsidenten 
P o f c h ; zum Zeiche« der Trauer erhöbe» sich 
dit versammelte». Auch de» am 1. September 
verstorbenen Leiter« der laudschastliche» Zentral-
rebschule in Unterra»» bei Pettau wird ehrend 
gedacht. Der Vorsitzende gibt bekannt, daß dem 
nm die Verbreitung landwirtschaftlicher Kennt-
niss« hochverdiente» Schulmann Herrn Oberlehrer 
O g o r e l e c i» St. Barbara in der Kolo» vo» 
der Ctiitrale ein Ehrendiptom und eine Ehrengabe 
verliehen wurde (Beifall). Von de» der Filiale 
sür Prämien an langgediente landw. Hilfsarbeiter 
zugekommenen 80 K werden beteilt: 1. Georg 
V i » k o 42 Jahre Winzer bei Herrn Mnsek 20 K. 
2. Jof. H o r u a t, 37 Jahre Schasscr bei Herr» 

A Leßkoschegg 16 K, 3. Georg K r - i n z 35 
Jahre Winzer bei H. I . Fürst 15 K, 4 Jof. 
B i d o v i ö 30 Jahre Winzer bei H. I . Fürst 
10 K. 5. Georg Sch « i g o z , 30 Jahre W,«zer 
in Terdobojzen 10 X , 8. Marko F r i e d r i c h 
20 Jahr« Hils«arbeiter bei H. Hintze -10 lt. 
Zum Pt. 5 der Tag««ordnung hält Herr land-
wirtschaftlicher Bezik«-Tierarzt Ios. K n r t i d i « 
rin«n kurzm, aber sehr »«struktive« Bortrag über 
»Schutzimpfung gegen Schweiurrotlaus." eine 
Justltion«krankrankh«it. die der Bortrogende in» 
btzug auf die riesig«« verherungen, welche sie in 
der Schweinezucht anrichtet, da rund SO Prozeut 
der davon ergriffene» Tiere eingehen (in Drutsch-
lank in dt« letzt?» Jahren rund 4 ' / , Millio-
«t« Stück!) noch über dir Schwtintpest stellt. 
Der H m Tierarzt b«spricht die Ursache» dieser 
Krankheit: — Gegenden mit stagnierenden Ge-
»väss«rn. unrtinliche« Stallungen. — di« Art der 
Ansteckung, dit durch d«n Verdauuqgikanal er-
folgt — die ÜbenragungSgefahr durch Betreten 
nachbarlicher Etallunge». in denen Schweine er-
krankte?,, durch die Kastrirrrr. durch Ebrr beim 
Deckgesa'üst und erläutert die Gefahren, welche 
durch Verfüttern vo» Abfallstoffe« geschlachteter 
Schiviue enlstehen. Bespricht den rapiden verlauf 
de» Schweineroilaufe« und kommt endlich auf die 
Immunisierung gesunder Schwein« geaen die An-
steckung und Behandlung erkrankter Tiere durch 
die Schutzimpsung mit de» Lorenz'schen Impf-
stoffen. Serum uud Reinkulturen, iu den verschie-
denen Stadien der Krankheit und bezüglich dt« 
vtrschiederen Alter« de« gesunde» und kranke« 
Tiere« zu sprechen, wobei er eiue Reihe vo« 
Beispiele» au« seiner Praxi« anführt. Nachdem 
Redner «och den Kostenpunkt bespricht, deu er im 
Verhältnis zur auSgtzeichiitt«« Wirkung de« 
Mittel« sür ganz unlxdeuteud erklärt, schließt er 
unter lebhaftem Dank der versammelten. Der 
nächste Punkt der Tagesordnung betrifft die Ab-
Haltungtiiit« vortragt« durch den Kulturingenitur 

t«rrn S i n n r e i c h , der. seit drei Tage» auf 
xkursio»e« zum Siudium der Rutschungen in 

der Kollo« begriffen, am Abende de« 22. De-

Snber« in Pettau eintreffe» wird. E« wird be-
loste«, sofort eine» Einladu»g»bogen bei alleu 

Interessenten in der Stadt herumgehen zu lassen 
und um 8 Uhr abend« eine neue Versammlung 
an Ort uud Selle (Gasthau» Weißeustein, 
FÜrst'jche« Hau») anzuhalten. Sohin berichtet 
der Vorsitzende über noch verfügbare Baum-
pflanzen und raschtste Anmeldung zum Bezüge; 
über die von der Ztnlralt der Filiale zugekom-
meneu PeronoSpora- und Baumspritzrn. Schwe-
felverstäuber und Wiesenmootegge und deren 
Überlassung an die Mitglieder und zwar durch 5 
Tage unentgeltlich und dann gegen eine gering: 
Gebühr; über Abgabe von Broschüre» über Obstzucht 
und Nasennuge und Führungsstangen für Stiere, 
die bei der Filiale vorrätig feie«. Zum Punkt 
Allfälliges wird der Antrag Perko aus freiwillige 
Erhöhung der Beiträge für die Filiale von 50 h 
ans 1 K vom nächsten Jahre angefangen, ange-
nomnitn. Ebenso der Antrag eines andere» Mit-
gliedes inbtzug auf da« vom Lande«-An»ichusst 
herausgegebene» Werk über die steirische „Obst-
auSstellung in Düsseldorf". Der Antragsteller 
übt eine scharfe Kritik a» diesem Werke, vo» 
dem man verlangen könne, daß der Inhalt min-
desteiiS den wirklichen Tatjache» entspreche. Da» 
sei schon für de» Bezirk Pettau nicht der Fall, 
da der oder die Ve,fasser .Moschganzen bereit» 
zur KoloS rechnen." da Besitzer al« Inhaber 
vo» Baumschulen a«geführt seien, die gar keine 
besitzen und ebenso Obstzüchte?, welche nicht ein-
mal ein halbe» Dutzend Obstbäume besitzen, 
wogegen die Namen sogar bedeuteter Obstzüchter 
mit 2000—3000 und mehr Obstbäumen, ganz 
sehte»! Der Antrag lautet dahin, die Filiale 
Pettau möge den LandeSauSschiiß aus dieie den 
Obstbanbezirk Pettau allein schon betreffende» 
grobe» Fehler in diesem Werke anfmerksam machen, 
damit da Wandel geschaffen werde. Sohi» Schluß 
der Sitzung. Die Schutzimpfung nach Lorenz mit dem 
LandSberger Rotlauf-Doppel-Serum besteht darin. 



daß die Impfling« gleichzeitig ein« Einspritzung 
von Gern« u. di« einer Rotlaufkuitur erhalten. 
I n noch nicht infizierten Echweineb,ständen wirk« 
diese Impfung obfolnt sicher. I n d«n Fällen, 
wo brrrit« Rottaus in rinrm Schwein ebestande 
herscht. ist zuerst Serum, uud noch 3—5 Tage», 
»enn all« Impsling« »och gesund sind, di« Rot 
lauffultur einzuimpfen. tfl treten baun gewöhn 
lich lein« weiteren Erkrankung«» auf. Durch dies« 
Impfung wird «in Impfschutz von 6 Monaten 
erzielt »nd genügt in der Regel für Schlacht-
schwkine! Bei Zucht- und solch«n Schweine», die 
langer« Zeit gehalten w«rd«n, empfiehlt «4 sich. 
14 Tage bi« 6 Wochen »och d«r «rs..n Impfung 
noch ein« Jtulturinj«(tiou zu machen, wodurch «in 
Impfschutz dom mindesten« einem Jahr erzielt 
wird und um diesen zu verlängern, genügt jede« 
Jahr eine bloße Äiilturinjeftion. Bei bereit« an 
Rotlauf «krankten Schweinen hat sich di» Ein-
spritznng einer 4—10-fachen Dosi« von Serum 
al« Heilmittel bewährt. 

An»?elchnung. Der st,irische Gastwirtever-
band in Graz Hot über Antrag de« Obmanne« 
der Gastgewerbe-Genofsenschast in Pettau zufolge 
Beschlusse« de« Verband«tage« in Weiz vo« 14. 
September 1904. dem durch 31 Jahre im 
Dienst« dt« H«rrn Simon Hutter in Pettau 
stehenden Gehilfe» H. Marti» St o i tz die silberne 
Medaille zuerkannt, welche dem Au«gezeichneten 
bereit« überreicht worden ist. 

Elelttrifche Licht- nnd Kraf tßa t i sn in 
Vettan. Infolge vielseitiger Anregung uud da 
sich die vor einigen Jahren errichtet« städtisch« 
W.sserga«anstalt bereit« al« zu klein erweist, 
beschäftigt sich der Geineiuderat ernstlich mit dem 
G«da»k,n. im Anschlüsse an die bestehende Ga«-
«anstatt eine elektrische Licht« und eventuell auch 
Kraftanlage zu errichten, da der unvorhergesehen« 
Aufschwung, dessen sich da« Ga«w«rk erfreut, im 
Laufe de« Jahre« 1905 sonst eine Vergrößerung 
dieser Anstalt al« dringendes Bedürfnis »ach sich 

iiehen würde. Da« ,'Ga«werk würd« sür «in« 
lnzahl vo' 1000 Flammen errichtet. Tatsächlich 

fanden sia. mit Beginn der Inbetriebsetzung 
aber nur Abnehmer für 400 Flammen während 
jetzt bereit* über 3000 Flamme» mit Ga« v«r» 
sorgt werde». Um nun Interessenten, welch, sich 
für die Einführung der Ga«b,leuchtung nicht ge. 
w'ttnen ließen, doch auch die Wohltat eine« mo-
dernen Lichte« zukommen zu lassen und »m auch 
die oberioahnt« Bergrößerung der Gasanstalt zu 
ersparen, glaubt der Gemeinderat mit der ttrrich* 
tung der Elektrizität«anlage den Weg g«fund«n 
zu hab«», um allen gerecht zu werde», voran«-
gesetzt, daß sich so viele Interessenten finden, um 
die Anlage rentabel erscheinen zu lassen. E« wird 
dieser Tage der Stadtamt«beamte A. S k r i-
w a n «k bei d«» P. T. Hau«b«sitzern und Parteien 
vorsprechen, um die gewünschte Glühlampeuanzahl 
aufzunehme», da die Zahl der Lampe» in erster 
Linie d>m Siadiamie bekannt sein muß, um mit 
den nötigen Boraibeiten und Erhebungen begin-
ixn zu könne». Die Angabe der Lampenzahl ist 
für die Interessenten jetzt noch nicht bindend und 
hat lediglich nur den Zweck, die Interessenten 
kennen zu lerne», mit welchen man spater in Un» 
terhandlung treten wird. Zur Orientierung kann 
aber ichon jetzt mitgeteilt werden, daß der Prei« 
einer 16 N.-K. Glühlampe einer 25 N -K. Ga«-
flamme gleichkommen wird und die Koste« der 
Installierung beiläufig gleich hoch zu stehen komme» 
wie sich seiner Zeit die Ga«i»stallierung«kosten 
stellten. Der Gemeinderat hofft, daß durch rege« 
Interesse an diesem Fortschritttwerke sich die 
Bewohnerschaft nmfomehr beteiligen wird, da bei 
Verwirklichung diese« Projekte« unsere Stadt 
nur gewinnen könnie. 

Frau El ly Stärk al» «alt . Wenn der 
Theaterzettel diese Ankündigung enthält, freue» 
sich die Freunde echter Darstellu»g«ku»st auf den 
Brettern, welche die Welt bedeuten. Frau Elly 
Stärk scheint unser Siadltheater lieb gewonnen zu 
haben uud wir sind ihr dankbar dafür, denn 
mag auch di« jeweilig« Saison ein« gut geschul'« 
Schauspielergesellschast bringen, in allen Fächern 

kann niemand Meister sein und e« liegt schon in 
der Natur solcher Gesellschaften, die .alle« 
spielen müsse»", daß sich innerhalb derselben der 
Einzelne i» eine« bestimmten Rollenfach« nicht 
znm Meister entwickeln kann. Dazu mangelt e« 
ihm an Zeit nnd »ohl auch an Gelegenheit. Da« 
.vielköpfig« Ungeheuer Publikum" will Abwech«. 
lung; e« bringt sich oft mit sehr zweifelhafter 
Kost, aber ans Abwechslung verzichtet e« nicht; 
lieb-r auf Güte u»d Qualität de« Gebotene». 
Zum Glücke für die ga>»ze dramatische Dichtknnst 
gibt H aber »och immer Freunde einer besonder« 
exquisiten Tafel und diele verzichten gerne aus 
Abwechslung bei mäßigen Preisen. .Die rote 
Robe" mit Frau Elly Stärk al« .Aanetta" war 
ein Abend für Gourmand« und sie kamen auf 
ihre Rechnung, umsomehr. al« sich Herr Kovac« 
al« Pierre vortrefflich »eben ber Gastin 
hielt. Skr da« fehlrnbe Publikum milv«rschuld»t«. 
ist schw«r oder eigentlich unschwer zu «age». Man 
veranstaltet kein Gastspiel, ivenn. wi« vorauszu-
sehen war. die ,We>hnachl«sei«r im deutschen 
Mädchenheim' allein mindeste»« ein Halbhnndert 
Theaterbesucher sür den Abend festlegt und eine 
zweite Versammlung manchem da« Erjch«inen im 
Theater unmöglich mach«. Pflicht geht vor Ber-
g»üge». auch ux»n diese« einen seltenen Genuß 
verspricht. Damit iosite gerechnet werden, weil 
Pettau kein» Großstadt ist. wo man ein paar 
Dutzend sehlender Theaterbesucher nicht spürt! 

Der 5n«pendieb. Ei» Bruder de« an-
scheinend schwer verwundeten S t r a s«l l a. Aloi« 
Strafella, wurde erst vor kurzem durch den Ober« 
Wachmann I a k o p i n wegen Diedstahl« ver-
haftet. I « Laufe de« Herbste« wurde» im Gast-
houir W r a t s c h k o nicht weniger al« achtmal 
die Lampen vom AnstandSorte entwendet und zu-
letzt wurde Aloi« Strajella al« Lampeudieb fest» 
genommen. 

Anageforfcht nnd »erhaftet wurde der 
negen Diedstahl steckbrieflich verfolgte Aloi« 
R o k l a au« Sella. 

E s » i r d weiter gemordet. Trotz der vor 
kurzen, vom Kr«isg«richte ^Marburg gefällten 
Todc«urte>le wird im Bezirke Pettau uxiter ge-
mordet, denn die moralische Verkommenheit am 
flachen Lande scheut auch den Strick de« Henker« 
nicht mehr, wie e« scheint. Am letzten Mittwoch 
den 21. d. M. gegen 6 Uhr abend« wurde die 
Eicherheit«wach« zum .Mohrenwirt" gerufen, u u 
einen Raufhandel zu schlichten. I m Gasthause 
zum Mohren", hart a» der Siadtgrenze. waren 

die drei Brüder Johann L e v i ö n i k au« Sella. 
verheiratet. Andrea« und Ignaz L e v i t n i t 
au« Markeldors. dann der Oswald S t r a s e l l a 
au« Sabvszen uud Andrea« L e v i t n i I au« 
Markeldors angeblich wegen Viehweidrgeschichten 
in Streit geraten. Al« sie gewahrten, daß die 
Polizei kam, verließen alle da« Gasthau» und 
giengen aus der Straße gegen Budina weiter. 
Da sie im Weitergehen zwar zankten, aber nicht 
zu Tätlichkeiten übergiengen und bereit« ein gute« 
Stück außerhalb der Stadtgrenze sich befand«,,, 
hatt« die Wache keinen Grund zum Einschreiten 
uud ging in die Stadt zurück. Sie waren kaum 
aus der Wachstube angelangt, al« dort di« 
Meldung einlief, daß draußen auf der Straße 
nach Budiua ein Ermordeter liege. Sosort 
wurde die Gendarmerie telephonisch verständigt und 
»e beiden Wachleute, nxlche soeben zurückge-
komme» waren. Oberwachmann Iakopin und 
Wachmann Frilchenschlager, eilten wieder hinau« 
aus die Straße gegen Budina und fanden dort 
den Johann Leviänik tot, den Oswald Strafe»« 
anscheinend schwer «nd den Andrea« Leviänik 
eicht verletzt, während. Ignaz Le-

viäiiif unverletzt war. Ei» Stich i» de» 
Hol«, der die Schlagader durchtremite und mit 
großer Krast geführt zu sein schien, halte den 
raschen Tod zur Folge. Die ganze Geiellichast, 
zu der auch ein Weibsbild gehörte, und w«!che 
chon früher Schnaps trank, wurde beim Mohren-

wirt« von der SicherhritSwuche »nd einem Gen-
dar,neu festgenommen, der Ermordete i» die 
Totenkammer de« allgemeinen Krankenhause«, die 

beiden Verwundeten in« Krankenhau« znr ärzt-
lichen Behandlung gebracht, die Unverletzten dem 
k k. Bezirksgerichte eingeliefert, später nach An-
legnng eiuel verbände« auch der leichtverwundet« 
Oswald Sirafella. Gleichzeitig «richten anch die 
Getichiskvmmisiiou im Spitale. doch da der k. k. 
Bezirk«arzt nerrnst war. würd« der Stadtarzt 
H«rr Dr. v. M e z l e r , welcher sich bei der 
Weih»acht«feier im Deutsche» Mädcheuheime be-
fand. vo» dort zur Kommission und zur ärzt-
lich," Hilfeleistung für die verwundeten geholt; 
Herr Bezirk«r,chter Dr. G l a «. welcher sich eben-
fall« bei der Feier im Mädchenhei« desand. 
eilte mit Dr. v. Mezler sofort in« Spital. Welcher 
au« d«r Gesellschaft den Johann Leviämk getötet 
hat. muß eist vom Gerichte festgestellt w.rd«n. 
da die lebende» beide« Ge^enpaiteien sich gegen-
feitig beschuldigen n»d Leviöuik aber bereit« tot 
war. al« die Sicherheit«wache und Gendarmerie 
zum zweitenmal« gerufen wurden. 

Abführender Tee » « r t m a r k e : 
Wilhel«» Tee von F>a,>z Wilhelm. 
Apotheker uud k. u. k. Hoflieierant 
in Reunkirche». Riederö,»erreich, ist 
durch alle Apotheken zum Preise vo» 
St. 2 per Paket zu beziehen. Au« 
Legetabili«n zusammengesetzt, er'rent 
er sich mehr al« 30 Jahr, feiner 
schweißtreibende», huste,litiUei,den, ap-
petitanregenden Eigenschaften al l ein 
milde«, ziwerläffige« und billige« 
Mittel. Wo nicht erhältlich, direkter 
versand. 0 Pakete St. 10. Postkolli ----
15 Pakete K 24 franko jeder 
österreichisch - ungarischen Post-
station. 

m 

aaenleitlenäm 
gebrauch« nur die best-
bewährten 

pftffkrmiilykaramcllk» 
leiürii sicheren Enolg b«. 
loflgkelt. Magenweh und 

Appetit-
. . agenweh und schlechtem 

verdorbenen Magen. Angenehme» und 
zugleich ersriichende« Mittel. 
20 und 40 Heller bei: 

. Mol i tor . Apotheker in Petta». 
«rl Aer r«ann , i» Markt Tü 

fl Paket 

L 

r® uiiü 

tau. M 
ffrrl 

Alles Zerbrochene 
•u* GIm. Porcellan, Steingut, Marmor, Ab* 
harter, Elfenbein, Horn, Meenchaum, Gipa, 
Leder, Hol*, sowie alle Metalle etc. etc. kittet 
dauerhaft Rtff» W f f i e k t T 

U al v e r s a l k l t t 
daa baate Klebemittel der Weh. 
Ln GUaam ä 90 und 80 kr. bd W. 

Fetten. 

Stampiglien 
UM Kautschuk ader M stall 

» .KMler AufUkrnnc billigst dte 
Ihwkdniokerei 

W. Blanke in Pftttan. 
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Buchdruckerei 

Wilhelm ßfänke, JPettau, 
Hauptplatz 6 

eingerichtet mit Motoren-Betrieb, den neuesten Maschinen und modernsten 
Lettern, empfiehlt sich zur 

Uebernahme aller ßuchdruch-cHrbeiten, aß: 
Geschäftsbriefe, Rechnungen, Quittungen, Fakturen, Tabellen, Circulare, Prospecte. 
Preiscour ante, Adresskarten,Brief köpfe, Einladungskarten, Liedertexte, Programme, 
Yisitkarten, Tanzordnungen, Statuten, Speisen- und Getränke-Tarife, Yerlobungs-
und Vermählungskarten, Placate, Sterbeparte, Jahresberichte etc. Uebernahme des 

Druckes von Broschüren und Werken. 

Eigene Buchbinderei. 

Pferdedecken 
s t a u n e n d b i l l i g t 

F i a k e r O e c k e n 

P f e r d e - D e k e n 1 8 0 c m . l a n g , 1 6 0 c m . b r e i t 

O i n A n m T \ r » . g r a u - b r a u n mit 2 bun ten Bor-
ö t r a p a > l ) e c k e n , ^ n , s t o c k « i m -

| 1 P a a r fl. 2 .90 . 

aus bes ter Kunstwolle, goldgelber 
F o n d mit farbiger Bordüre 

1 Stück fl. 2 7b. 
1 P a a r » 5.26. 

T«. Bt t l f t t tR 1 Stück fl. 1.90. imit. K « a < l b M r d t c i < 
1 Stück fl. 2 .75. 

Versand nur gen N a c h n a h m e oder Voreinsendung des Betrages. 

U e r s a a d b a N t W o l T W a l d e k , W i e n X I I . 

= 6 r l a b e r f l q a s > 12 » 

$« » N i c h e » d e r . X t i t t c h r i N e « . L i e f e r w e r k e etc . 
welche von ibercr Seite aufböte» werden, liefert zu gleiche» 

P r e i s e n auch die Buchhandlung 

* • 01 . B l a n k e i n P e t t a u . « • 

Umfangreichere Wer wie Lexika ;c werden gegen zu vereinbarende Teil« 
zahlungen konift, beziehungsweise so weit erschienen, geliefert. 

V o l l s t e Ä d e r i e u g i m g 
daß Apotheker «. Thierrh» B«lsa» und un-
ersetzbare Mittel find. verschaffen Ei« sich sofort durch «nschak. 
funa de» vnche« al« häuslichen Ratgeber«. enthaltend mehre« 
tausend Original Dankschreiben, sthr belehrend, au» oll,» Land»», 
in vielen Sprachen. Die Zusendung erfolgt umgehend franko „ach 
Erhalt von ZK H«0rr» bar oder iu Briefmarken Besteller MM 
Balsam erhalten da» Buch grati» beigepackt. 12 klei»» oder 6 
Doppelfl-schen Balsam kosten 8. 5. —, 60 ffria« oder HO D»p-
pelflaschen 8. 15.— franko Liste ,c. 2 Ziegel «entifoliensalde 

franko samt Liste 8. 3.6Ö. Bitte zu adressieren an: 
Apatlieksr A. Thierry In Pregrttfa bei Rohiteoh-SiaerbrMM. 
Fälscher und Wiederverkäufer von Rachohmuugen meiner allem 
echten Präparate bitte mir namhaft zu machen behus« strasge-

richtlicher Bersolgung. 

100 Klafter Bachen-
Brennholz 

P r ü g e l - n n d S c h e i t e r h o l z , b i l l i g a b z u g e b e n b e i E . N e u s t , 

Pöltschach. 

I ) e r v ö $ e 
Schmerzen, Kop f - , Magen- , N e r -

venleiden, Hüftschmerzen u. s. w . 

aushei lbar. Ver langen S i e P r o -

spekt grat is . 

F . M . Schucider, M e i ß e n i n S a . Nikolaisteg 8 . 

D u 
9MfT7ii'ftni7 $SnaTm t. Oawiilrtj JT«! 

H. Hitsch -a»» « A»Ar»al»erl«g, « i « . I.. Sch«,fle?i,ffe s . 



Ad s 45960. K u n d m a c h u n g . 

Der fteierm. LandeS-AuSschuß hat beschlossen, zu Zwecken 
einer gründlichen Ausbildung von Winzern in der amerikanischen 
Rebenkultur und im Betriebe einer Obstbaumschule, sowie An« 
läge von Obstgärten und Behandlung derselben auch im Jahre 
1905 je einen ständigen WinzerkprS u. zw. an der 
1. LandeS-Obst- und Weinbauschule in Marburg, 
2. LandeS-Winzerschule in Silberberg bei Leibnitz, 
3. LandeS-Winzerschule in Luttenberg, 
4. LandeS-Winzerschule in Ober-RadkerSburg, 
5. in der LandeS-Zentralrebenschule in Unterraun bei Pettau 
zu veranstalten. 

Diese Kurse beginnen mit 15. Februar und schließen mit 
1. Dezember 1905 ab. 
I n Marburg werden im Jahre 1905 14 
„ Ober-RadkerSburg 12 
„ Luttenberg 12 
„ Leibnitz 24 
„ Unterrtmn 24 

Grundbesitzers- und Winzersöhne aufgenommen. 
Diese erhalten an den genannten Anstalten freie Wohnuug, 

volle Verköstigung und außerdem einen MonatSlohn von 
8 Kronen. 

Die Ausbildung an diesen Kursen ist in erster Linie eine 
praktische und nur insoweit auch eine theoretische, als dies für 
Borarbeiter und selbständige Winzer unbedingt notwendig^erscheint. 

Nach Schluß der Kurse wird jedem Teilnehmer ein Zeug-
niS über dessen Verwendbarkeit ausgestellt. 

Behufs Aufnahme in einen dieser Kurse haben die Be-
werbe? ihre stempelfreien Gesuche bis spätestens 15. Jänner 1905 
an den LandeS-AuSschuß zu übersenden. 

I n diesem Gesuche ist ausdrücklich zu bemerken, in welche 
der vorerwähnten Winzerschulen der Bewerber einzutreten wünscht, 
und find beizuschließen: 

1. Der Nachweis über das zurückgelegte 16. LebenHahr, 
2. das MoralitätSzeugniS, welches vom Pfarramte beschei-

nigt werden muß, 
3. ärztliche Bescheinigung, daß der Bewerber nicht an 

einer ansteckenden Krankheit leidet, 
4. Entlassungszeugnis aus der Volksschule. 
Beim Eintritt? müssen sich die Bewerber verpflichten, vom 

15. Februar bis 1. Dezember 1905 ununterbrochen im Kurse 
zu verbleiben und allen die Ausbildung bezweckenden Anord-
nungen der landschaftlichen Füchorgane Folge zu leisten. 

G r a z , am 4. Dezember 1904. 
Bomsteiermarkischen Landes Ausschusse: 

Edmund Graf Attems. 

Klavier-Niederlage «°s Leihanstalt 
von 

B e r t a V o l c k m a r 
staatlich geprüfte Musiklehrerin 

Marbu rg . obere fitrrtigasst 55. P a m m - E o l t i l i t l t e » 
(gegenüber dem k. k. Staatsgymnasiuna) 

empfiehlt in grösster Auswahl neue kreuzsaitige 

Mignon-, Stutz- und Salon-
flügel, Konzert-Pianino 

in Nußholz potitiert, amerikanisch matt NuD, gold-
graviert, schwant imit. Ebenholz sowie 

Schul-Organ«, l'edal-Orgeln) europäischen und amerik. Saug-Svslems aus den 
hervorragendsten Fabriken zu OrlfllR<l-T<brik«prri»(H 

Neuheiten in Ehrbar-Klavieren. 
Schriftliche Garantie. Ratenzahlung Eintausch und Verkauf übercpielter Instru-

mente. B i l l i g s t e M i e t e . 

» O O O O O O O O O O M H J C O O O O O O O « 

Keine Trunksucht mehr. 
Eine Probe von den wunderbaren Cozapnlver 

wird gratis geschickt 

Kann in Kaffee, Te, Kittn oder Spiriluottn 17eftbtn-
werden, ohn* deut der Trinker et tu teilten braucht 

loXJMlver ü t mehr wert, wie alle Reden der 
W«lt über Enthaltsamkeit; denn es erzielt die wun-
derbare Wirkung, dafl die Spirituosen dem Trinker 
widrig vorkommen. £#xi wirkt so still und sicher, 
daß Frau, Scwhester oder Tochter ihm dasselbe 
ohne sein Mitwissen geben kann und ohne daß er 
zu wissen braucht, was seine Besserung verursacht 
hat. 

C#S4 hat tausende von Familien wieder ver-
söhnt, hat von Schande und Unehre tausende von 
Männern gerettet, welche nachher kräftige Mitbür-
ger und tüchtige Geschäftsleute geworden sind. Es 

hat manchen jungen Mann aut den rechten Weg zum Glücke ge-
führt und das Leben vieler Menschen um mehrere Jahre verlängert. 

Das Institut, welches das echte besitzt, sendet an 
diejenigen, die es verlangen, eine Probe gratis. Es wird als ganz-
unschädlich garantiert. 

COZA INSTITUTE flrafit-Prtfrt. 
Nr. 3 5 7 

Schneiden Sie diesen Koupon aus, 
und schicken denselben noch heute 
an das Institut — Briefe sind mit 
20 h zu frankieren. 

(Dept. 8 5 7 

02, Chancery Lane, 
London, W. C. (England). 

E i n g u t e s a l t e s H a u s m i t t e l , 
da« in k e i n e r F a m > l i , fehlen darf, ist da« cltbekannte, sich 

immer bewährende 

Ernst Hetz'sche Eucalyptus, 
aarantirt reine«, seit 12 Jahren direkt von Äustraiieq bezogene« 
Naturprodukt. I » Deutschland und Oesterreich-Ungarn gesetzlich 
geschützt. Der billige Pre>« vo» I K 50 h pro Orninal Flasche 
welche skhr lang reicht, ermöglicht die Anschaffung jedermann l«r 
WrbrrrrU)ng«N§ er Gef»ndli»eit »nd Vordeuging gegen 
Jgrankfccit. 

Aber 1 5 0 0 i'ol» und Dankschreibe» 
sind mir von G e h e i l t e n , die «> 

«tiederreißen, Rücken-, Denk-, Aalsschmer,en, ßt-
zenfchuß, Atemnot, Schnnpfrn, fiopffthmerttn, E r -
krankung der innere«, edlen Organe, alte » n n d e n , 
Hautkrankheiten,e. l i tten, u n v e r l a n g t zugegangen. 

Niemand sollte versäumen, sich da« hochwichtige Buch, in 
welchem die EukalyptuS-Präparate genau beschrieben sind und wie 
deren vielfältige, erfolgreich« Anwendung bei obuenannten Krank-
heiten stattfindet, komme» zu lassen. I m Juterrsse aller Leidenden 
srndc ich da« Buch überall hin gau? umsonst und habe darin zur 
Überzeugung eine Menge Zeugnisse von Geheilten zum Abdruck 
bringen lassen. 

MR*- Man achte genau auf die Schutzmarke - M > 
K11 n s t n t a t t. Sa. Ernst Hess 

Eucalyptus-Exporteur. 
Depots: Gras: Apotheke zum schwarzen Bären. Heinrich 

Spuriih; Marburg a. D.: Apotheke zum Mohren, Ed. TaborSky. 

Apart* Neuheiten in 
Meibnscbls - und = 
— Heujabr$»1karten 

b e i W ß l o i t k e i n p e t t a n . 

Männer-Gesangverein Pettau. 
Jeden Montag und Mittwoch Gesangprobe 8 Uhr abends. 
Neue Anmeldungen sind an die Vereinsleitung zu richten. 



AB alle 

Frauen und pdehen! 
Alle L&ad«r durcheilte es wie der 

elektrische 
F • • k • 

ala der Erfinder derGrolicb'sehen Heublumen-
aal te für »eine aufsehenerregende Erfindung 
seitens der österreichischen Regierung mit 
einem kaiserlichen und königlichen Privilegium 
ausgetefchnel wurde uad auch mit Recht, den* 
Orolloh'a EenblomeoMlfa dient infolge 
Gehalte« an heilsamen Wieaenblumen und 
Waldkriutern in erster Reihe tur Hautpflege, 
indem aia mit geradezu augenscheinlicher Wir-
kung einen fl«ckenloeea, reinen uad eammt-
weichen Teint enie l t und denaelben bei stän-
digen Gebrauch vor F»liehen und Runzeln 
schützt. — Da* Haar, mit Orolioh's Heu-
blumanselfs gewaschen, wird üppig, schön 
und voll. — Dia Zlhac Uglich mit Orolloh'a 
HeublumaoMls* gereinigt, bleiben kristig 
und weiO wie Elfenbein. Orolloh'a Heu-
b l o n e n a a l s a boetet 30 kr. Masere Droguen-
handlungen und Apotheken halten dieselbe auf 
Lager. Verlangen Sie aber ausdrücklich Grolirh'a 
lleublumenseife a u a Brtlnn, denn es bestet. 
Nachahmungen In I'etiau käuflich bei: 
F. C. Schwab Handlung, „zur goldenen Kugel, 

Franz Hornig, Handlung, 
Joa. Kasimir, Handlung, 

Viktor Schulfink, Handlung. 

• v 
Schutzmsit,: . 

LlMmcnt. Capslcl camp. 
•HO fSt 

P a i n - E x p e l l e r 
ist all »,»»>,,Ich»« sch»e»»ftUI-»b« «H* 
rr lkang allgemein annimmt; zum Preist von 
SO b , ff. 1.40 u. 2 ff. vorrätig in allen «pothefen. 

Beim Uinlauf M t i überall beliebten Haus-
mittels nehme «an nur Originalflalchen in 
Srt>a<fitr[n mit unsrer Sdjupmarfe . V s l r r * 
aus «Ichte»« Apotheke an, dann iß man sicher, 
das O r i g i n a l er zeugnis erhalten zu hoben. 

Mldl tn l 
i m a . • a t a r a m «»wew* ia W»»» 

«lisabethftraße Kr. » neu. 
«rrlaab täglich 

S W 

i V ( i 

Gedenket bei Spiele», Wette» 
». Vermächtnissen des Deutsche» 

Schalvereine» »ad der Südmark. 

E p U e p s l 

an Fallsucht. Rrdmpfnt u. and. nervösen 
u, täuben leidet. verlange Broschüre darüber. 

( .Mlich „.uti* und franko durch die Privll. 
»chwanen Apotheke. Frankfart a. M . 

Da» erste Xdc i» ber Nat»rheisfHPtzs. 

I. Du vergiftest und tötest dich (Mffaal 
durch Lebe ««fünden; 

II. Wie erreicht man in Jugend «nd Alter; 
genügend bohe Köperwärme — warme Füße — 
guten Schlaf — klaren Kopf — offenen Leih 
— gesunde« Blut — blühende« Au«fehen — 
feste Nerven u. f. w 

Diese« kleine, oft ledenreltende Gesundheit«-
buch wird gegen Einsendung von 65 Pf. versandt 
vom Gesundhrito Kiitter-Vertag (Winkln) ich 
L i n d a u (Bodensee). 

/ V ' / O / \> ' / v ' / v / \ * \ / v V v v C ' A VC v v VV W S/V 

^ i i i i o i t c f n 
I» ill» tMU|i« aW KukMtUcliHftM, 
•wortt i t ia u*i nHhch 
«UpH» M AIMMÜ I I I 
«»•11M IkUrt KoatcwMchltf«. KÜIFM» 
Mf« «a4 T0#v# A 

lUekrifiM. CowtkMxr He. 
. h Mm mtMnAliäiWa 

IimDSm <«• H M Meqst; 
tlltM. t»U 
.auk*a. M 
«l»nl 

Wien L SaMeratftta 2. 
Frag, Qrabaa 14. 

Empfehle 

für den Weihnachts- u. Neu-
jahrs-Bedarf 

m a r i n i e r t e n JUITiSCfc, PlAUfl-fierilgC, fitrilgt, ö l f i r d i l t l , 
€ i r t u i . B i l b e i t m l e r , St f f l f r f l&t«. W e i « i « e b l e , Cet, 
R». HOfltk und Littst. €DHllbl«»bcM«ge and son-
s t ige (eine M i l M t l X K « > H K W " - Reining-
h a a s e r €xport-BUr, Säliawilt u . a. m. in bester Ware 
a u den billigsten P re i sen bei a u f m e r k s a m s t e r Bedienung . 

Zahl re ichen Auf t rägen en tgegensehend , ach tungsvol l 

J o s . f t a s i a i r 
S p a m l - , mattrfai- i . T i n « i i t i k » t f l | . 

August Einspinne? 
Goldschmied 

Graz, Stempsergaffe N r . 6 

hält Sold- und Silberware» maunig-
faltigster Art stet« am Lager. Werk-
statte für kunstgewerbliche Arbeiten in 
Edelmetall. Treibarbeiten. Jagd-

schmick, sowie schöne Abzeiche« nsw. 

SkdmSrkische 

< V o k k s b a n k 
Äraz. Radetzkystraße N r 1. 

Spareinlagen zu 4°|c 
«»ch Ni»tmitgliedern, vereinst nm Vrrftag nach »rlag di» zur Behebung, in 
der Regel | kündiaungsfrei. Die ««MenfUurr trägt di» Bank. »u»«sttige Einleger 

erhalte» PostspartafieSrlaglcheis«. H t | t t l i m i t C l l l l | « l zu 3',, »/,. 

BLegschaft». 

Darlehen 
Wechsel-

EsKampte nnd Kredit . 

Veleh»»»g dsn Wertpapiere». 

© I G I G I G I G I G © @ l @ l © ®l;<5 mm * 

Die Kunstgärtnerei 

J. T opitschnigg 
Pettau 

empfiehlt durch die ganze Wintersaiaon, täg-
lich frische Blumen als : 

Rosen, Kamelien, Maiblumen. Veilchen, Nelken ete. etc. zur 
Anfertigung von Kränzen nnd Buketten sowie verschiedene 
frische B i n n e n in Töpfen und sehr schöne Blattpflanzen m v 

Blumentische. 

Übernahme aller Art Dekorationen in der mo-
dernsten Ausführung zu den billigsten Preisen 

I I 

M U pasiWIttt | Ranges. 
AIU14Ta^u: 40SlllCB stark nntSCbDlllbl|CQ. 

ik«n»>il« Q f l k e v k*l*JI<*airkkM41sB**B 
»|irUI>b u « " » a i <• ,»« »Un r*SU»UlUs. 

Intn-PnW-InMn M llbl IllfJ Sckwil, hrfii t . n 

l O O O O O Abonnenten. 

G r o s s e s . L a g e r 
«Kar | M | b a n o Borten tob 

Geschäftsbüchern 
t » d e r B t t o k - u n d P a p i e r h a n d h i n f 

W . B l a n k e . P e t t a a . 



Zur Abhilfe der Futternot 
Futterbereituögs-MascMnen. 

Mlckne l -Fn t t e r -SchnnUmnsoh lnen , -
mit Pattnt-RfTl1im-Rtng«iThin1nrli>gtrr mit laioht—tarn Oang 
b«l ainar Kmftanparnis bis 40*/,. 
RftfcMH nnd Kar te f fn l -Sofcne ldnr , 
Soh ro t - nns QMtset i -MBHtnn, D » 

mit t •A l l i ie r te ! oder aaeauilNertea Eioeatzkeaaeln, itobend oder fahr-
bar, suro Kerkei und Dtapfra tob Viehfatter. M f c j k für vMe 
laad- und kaaiwlrtselufliiehe Zwecke etc., ferner ' 

K n k u m t i - ( I M - ) Rnb le r , 
B a t m J i e P i i t i n i i k l n n , 

! i» 
\ . / / i 

- 'X «• 
.. 

H M - H. S t r a h p r c i i u , 

Dreschmaschinen, Qflpel, Stahl-PflOge, Waisen, Eggen. 

Die besten Saemaschinen „AGRICOLA" (Schubraä-System) 
leichteste Handhabung, ohne Wechselräder für jeden Samen, für Berg und Ebene. 

S a l b a t t i t i f f « pe ten t ia r ta , t r a g b a r « u d fah rba re 

Bespritzung»-Apparate zur Yerniehtung des Hederichs, der 
Obstbaumschfidlinge und Bekämpfung der Peronospora 

fabriaeren und liefern in neweter, prelegekr Unter Koflftniktio« 

Ph. Mayfarth & Co. 
Fabr iken landw. Maschinen, Elften^ieesereien undWmpfham ine rwe rke 

Wien I l / l , Taborstrasse Nr. 71. 
Iilaitrierte Katalane xratt, aad fraake. — Vertreter u d WtaMrerUafer 

H a f t e « ! 
. Orr daran leidet, gebrauche di« allein» 
bewährt?u lindernde» undwohlschm,ck,nd«u 

Kaiser's 
Briist-Haratitcllcn 

Q 7 J . f l beglaubigte Zeug«, be 
4 9 T V weisen den sich«r» Ersola 
bei Anß-a Heiserkeit, Katarrh u»d 
Verschleimnag. 
Paket 20 und 40 H,ll,r. — Nur «ht 
mit b r Schutzmaike .Drei Tan»iea^ 
iiederl. bei: H. Mvtilor. Apoth.. Pettau^ 

Karl Herr«ona. in 

Dsnksasuns 
Außerstande, allen denen persön-

lich zu danken, die un« bei dem furcht-
baren Schicksal«schlage. der un« ge-
trofft», ihre herzliche Teitiahm« be-

au» der so recht za ersehe« 
war, welch, W,rtschöhung und Hoch-
achtong unser,« trur,n Dahiageschie» 
den,« i« allca Kreis,« ,ntg,g,ngkbracht 
wurde, sprecht» «ir aus diese« Wege 
unser», „kfgtsiihilkn Pauk au«. Sb,u-
so bauten wir für die herrliche« Kranz-
spkndtn. sowie fßr da« zahlr,jche 
ehrend« Veieit« gar letzt,« Ruhrstdtt,. 

Pttio». o« IS. Dez,mber lV04. 
Air Hrftcnerrnb 

(Heue Kücher 

**• -' V ' ' ' v-

w r r l t i g bei 

iU. Blanke in Pettau. 
B e y t r U i n , Similde Hegewalt K 6 — 

W i W K » ® Weltblick K 9 — . 

Abstammung bei Menschen K 1 20. 
ff öe l tü l i Jy geb. K 8 -40 . 
„ Sonnen unb Sonnenstäubchen, geb. K 4 50. 

I t < k , Buch vom gesunben und kranken Menschen, 17. Aufl. 
K 9 60. 

€ f l * t OMO, ASmuS Semper» Jugendland K 5*40. 
öangbofer, Der hohe Schein K 12 — , 
HOCft-f>easler, Urväterhort K 24 — 
VVleyer, Weltschspsung K 1 2 0 . , 

Weltuntergang K 1 20. 
P e r l a l l , Der Kroatersteig K 6 9«. 
Kei ler Tritt, Ut mine Stromtid (hochdeutsch) K 6 — • 

Rosegger, Frohe Botschaft vß'—* * ' v 

S a l N r g , Juda» im Herrn IL 6 — 
Schelf. Germania. 6. Auflage, illustriert, b0 Liesg. ^ 36 
5 le> t tev i c» , Sintf lut K 3 60. . . 
J t i l geba ie r , Götz Krafft ll. Te i l : I m Htrom der Welt LI 6 — 
V)€<ICliai $9CN v.» Abenteuer in Ä!ibet 7 20. 
Wi ldkant l t , Fesseln K 4 80. 
UlOlff Zni. . Zweifel der Liebe K 7 20. " ' ' 

h. 

Passende 
• • 

Weihnachts-Geschenke 
Prachtvolle Neuheiten in Brief- ' 

ka83etten,Photographie->Poesie^und 

Postkarten-Albums, 

schön ausgestattete Kalender 

Reisszeuge etc. etc. 

B i l d « r b ä c h « r n n d J ö g c n d s c b r i f l e n 

für Mädchen- und Knaben. 

K l a o t l e r , fletaatamaaN» ht t » ö « e » e inb inden , 

n o r i H t e t l e r Roaant i teratnr , Anthologien » 1. w . 

Nicht vorrätige Bücher werden postwendend 
besorgt Und bittet u m recht zahlreich» Aufträge 

hochachtend . 

W, Blanke. 
H,rautgtbcr und «ranttvorilichcr Echristleiter: Iosrs Feltan. Druck: ffi. Blank,, Pttlau, 



K e i l - L a e k 
vorzüglichster Anstrich für weiche Fussböden. 

K e i l s weißt Glasur für Waschlisch« 45 kr.. 
Ke i l ' « WachSpasta für Parquetten 6V kr.. 
K e i l M Goldlack sür Rahmen 20 kr.. 
Ä t i IM Bodniwichse 46 kr.. 
St t i IM Strohhutlack in alle« Färb«» 

stets vorrätig bei 

F. €. Schwab in Pettau. 

Wichtig für Gemeinde»! 

Hundemarken 
eigener Erzeugung bekommt «an am billigsten bei 

) o s . T r u t s c h l , M a r b u r g . 
_ preis per̂  Stack 5^kr. ^ 

JE 
%> 

i s f d i e der e n n e r 

SAISON 1903. 
Feines starke« Strassenrad K 180 — 
Feinst«» starkes Strassenrad „ 200-— 
Elegantes Tourenrad mit rechtsseitigem (ilockenlager 

und geteilter Achse, Modell M 240-— 
Feine Halbrennmaschine mit rechtsseitigem Glocken-

lager und geteilter Achse, Modell 60 280 — 
Feinstes Luxus-Herrenrad und Strassenrenner, 

höchste Vollendung, ausgestattet mit Styria-Patent-
Doppelglockenlager. Modell 61 K 320— 

Kennbahn-Rennmasch ine höchster Präzision, ausge-
stattet mit Styria - Patent - Doppelglockenlager, 
Modell 62 K 300 — 

Feinstes Damenrad „ 240* 
Fahrunterricht kostenlos 

Notirte Preis« übertreffen jede Konkurrenz. 
Styria ist erfahrungsgemäss das beste und das billigste Fabrikat. 

Sämtliche Modelle werden nach Wunsch ausgestattet. 
Montierung nur mit theuersten, allerbesten Reithoser-Kronen-

Pneumatik. 
Preise auf Teilzahlung nach Obereinkommen. 

12 Monate Ziel. Preisliste kostenlos. 
Bestandteile, wie Reithofer-Pneumatik, stets lagernd. 

Bitte besichtigen Sie unser Lager! 
Dringend empfehlen wir, sich in allen Angelegenheiten stets an uns 
zu wenden, da alle direkten Zuschriften seitens Privatpersonen an 

uns aberwiesen werden. 
Neuheiten in Sportkappen, Sweaters, Touristen-Hemden, 

utirteln, Radfahrer-Stulpen, Strümpfen und Schuhen. 
Vertreter: 

Brüder Slawitsch, Pettau. 

& Übersahrene, jedoch gut und neu 
reparierte Fahrräder 

S!h4 sehr preiswert n Dabei. Preis «, Tl., * Tl.. *« n 

bei Brüder Slawitsch, Pettau. 

nNsnut t t t 

>ao JT « M k 
IMl Km. 

Crmatpl iK 
str U i Ih and 
(TOtM 

m t u i 

kMaiutan 

lattM ua Hwtnaml. 
I I . . 

PltttroTimlDkiUtM in »II«» 
Hprtehan 

K&lllston-
J s f a L OrdutrioDS 

W 
TrtaMtopM. 

PnIM 
ts »I« im r 

PhoBogrtptai 
) • « 
" nn l | IM 

ItafrttuMarMj* 
ifpliiU 

•• tll» PrtlMO. 
Bw^MU u»d «a-
W*pt»lt* WtllM 

U QuIlUI. 
••fta butlrllH 

Jlccordtons 
I la Mir mel>» tu-
[ wakl. Mhr praiiw.rl« 
lulnanU in tllw 

Prtlilugw. 
f i x 

V» IM * ««• 

Zithern 
•Um 4rt«n, »i» 

i m i i - , 
DMH-, iMMTt-, 
OuiUm-UlWra 

•tc. 

m h I K U 

A l l e A r t e n A u t o m a t e n 
m i t 0 * M * l n w u r f gaf f tn-
( • r i n g * M o n a t s r a t e n . 

Bial & Freund in Wien, XIII/, 
IlluMwto Katakg* aas VcHaagca grati« wU fnL 

Amerika 
Abfahrt von Havre jeden Samstag. 

Fahrkarten durch die 

Französische Linie. 
Gute und schnelle Beförderung. 
Ausgezeichnet« Verpflegung inU. 
Wein und Likör. Nähere Auskunft 

gratis und franko durch die 

Französische Linie 
Wien IV, Weyringergasse Nr. 8. 

W ' 

Ml 

J A C O B I ' S N . 

Praktisch » 
** bewahrtest«» 
W a s c h m i t t e l 

. «t̂ r (ifi»en-r»ri 
für Wasche u. Naitktdarl. 

m 
Vrr riamal Vr*1in • S*<1«apwlv«r 

»,.» x,r«r»4rt n lor» 
gryrtrl /ui M« «Mllfti«C «>»»» Art«« 
»OtWldfcril 

lu ri tOfi»«ili«R Seilt führenden tifjchjf' 

% 
^5 >»» jj 

K 

Cfe 

Bitte lesen! Bitte lesen! 
Unentbehrlich 

für jrbrS HaiiS sind 
I Paar Männer-, Damen-, Knaben- oder Mädchen-Schuhe, 
ff. Leder genagelt, haltbarste Arbeit. Sämtliche 3 Paar Schuhe fl. 3 — 
im vorhinein,' oder fl. 3-50 per Nachnahme liefert franko die Hausindustrie 

Bei Bestellungen ist Zentimetermaß erwünscht. RichtpassendeS wird umge» 
tauscht oder da» Geld retournirt. 
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Wahrlich? 

g r o ß a r t i g 
unerreichter 

Insec ten 
Cödter 

Nöttger's Ratten-Tod 
iur «oUftiiuslaeiilatretiBiu aller Kalten, »ist* 
fiel Mir «rnlchni und Hanlltzi«», fc K) $fj 
Mld i KI. tu hat«, nur la 
brr Apotheke von Zg«a) Lrhr-

bald >» prlfaa. 
Mit k o ttltfaaa W Bon Ihnen de»°«men 

Kaiien.Zob HI 14 (eil (ufnttxi«. Ich (ulk nach dem eilten Legen IS Matten lebt vor und 
• T i Ä S S ! f w s s . , ! a ' - , M " ' 

« . » r * . Kolleret. 

l i p i l e p ß i 
Wn m J.GMt , *•»»*(»* K>ßA„dO, »rrlcnft# Brofdjirt barib rr,lichfr a. (• | 
• ") l.'ii'wa «̂rt> tzi» >4» 

pnUfmtt«. i k 

Lmmr 
i i z e B r 

Kaufe aber „nur in Flasche«. 
Pettau: Josef Kasimir. 

Ignaz Behrbalk, 
fl. fjutja & söhne, 
B Leposcha. rnrich Mauretter. 

Riegelbauer, 

Pettau: B. Scd«tlfi»k 
„ F, C Echevab. 
.. fldolf Selliiischegg. 
„ R. Wralschko 
. Johann Tckiolger, 

F r i e d a » : Alois Aiartinz. 

ff r i t b fl u: Cltmai Dierwanr. 
Gon obip: Franz «u»»Ik. 
B i n i z a : R. Mose» ä $otm. 
Wiud.Feipritz A P Lra»I»d»rser. 

Statt »ovatsch 
„ A Pinter. 

^ X o r e s s e n 
aller Berufe und Linder zur 
Versendung vo« Offerten behub 
Geschäfts - Verbindungen mit 
Porto - Garantie im lateraat. 

dreeeeihamu Je«ef Rosen-
zweig 4 8BHne, Wien, l., Bä-

ckerstrasse 3. 
Interurb. Telef. 16.881. Prosp. 
frko. Budapest V., Hidor 

uten 18. 

Die Erhaltung eines 
gesunden Magens 

beruht hauptsachlich in der Erhaltung, 
Beförderung und Regelung der Verdau-
ung und Beseitigung der lästigen Stuhl-

verstopfung. 
Zu diesem Zwecke verwende man das geeig-
neteste bewährte Mittel den Dr. Rosa's Balsam 

fslr den Magen. 

WA R N U N G ! Alle Talle der Em-
ballage tragen die geaetslich depo-
nirtc Schutamarke. 

Hauptdepot: 
Apotheke des 

B . F R A G N E R . 
k. u. k. Hoflieferanten 

„znni schwarzen Adler" 
Prag, Kleinseite 

E c k e d e r N e r u d a g a s s e . 
Poatveraand täglich. 

üejen Voraiuaemlung von K > M wird ein« irow 
Flsache und von 1 K 60 n «In« klein« Fisoch« franko 
•Her Station« der 6iUrr -Imf Monarrhl« (*<eMckt 

In P e t t a u in der Apotheke des Herrn lg . B e h r b a l k . 

OrRO^tf 
rfl* 

© l © l © l © l @ l © l © l © | © l © l © l © 

L. Luser's Touristenpflaster. 
Das anerkannt beste Mittel gegen Hühnern ngen, 

Schwielen etc. 
H A U P T - D E P O T : 

L. Schwenk's Apotheke, Wien-Meidling Lj 
Man T - n e C Ä i e ' 8 Touristenpflaster Iflr i' * 

verlange zu K 1 20. ftSS-' . 
Zu beziehen durch alle Apotheken. ^ , . . 

© I © l © l © l © l © | © | © | © | © | © | © 

Z. 18.5H4. 

Aundmachung. 
Zum Zwecke der Bekämpfung des echten Mehltaues der 

Reben (Oidium Tuckeri) liefert sowohl die LandeS-Bersuchs-
station Graz (Heinrichstraße Nr. 47) als auch die LandeS-Ber-
suchsftation Marburg Schwefelpulver in Säcken zu 50 kg um 
den Betrag uon 8 K (16 K per 100 kg). 

Mengen unter &0 kg können nicht abgegeben werden. 
Das Schwefelmehl ist von feinster Sorte (90 bis 96° Fein-

heit) und wird dasselbe von Seite der landwirtschaftlichen Fach-
organe vor der Absendung auf Reinheit und Feinheit geprüft. 

Besteller wollen sich unter Einsendung der Geldbeträge und 
genauer Angabe ihrer Adresse (letzte Post, letzte Bahnstation) 
an eine der beiden obgenannten Landes-Versuchsstationen wenden. 

Allen Sendungen wird eine kurzgefaßte Gebrauchsanweisung 
beigeschlossen. 

tSroj, im Mai 1903. 

Dom steierm. tandesausschusse: 
Edmund Graf Attems m. p. 

Empfehle zur Bedarfszeit 
Ementaler- und Liptauer-Käse 
Salami, Fette und Speck 
Oliven- und Kürbisöl 
Essenz und Weinessig 
Verschiedene Sauerwässer 
Bier von Brüder Reininghaus 
Schokolade und Kakao 
Feinste Kanditen und Honig 
Maggi's Suppenwürze 
Liebig's Fleischextrakt 
Kompote und Marmeladen 
Mehl, Reis, (ierste 
Kaffee und Zucker 

Roman- und Portland-Zement 
Karbolineum und Teer 
Maurer- nnd Maler-Farben 
Lacke und Pinsel 
Firnis und Ölfarben 
Fussboden wichse und Lacke 
Seife, Stärke und Borax 
Schuhwichse und Creme 
Rapidol und Putzseife 
Kupfervitriol, Schwefel und Rafsia 
Schwesdleber und Schmierseife 
Futterkalk und Viehnährpulver 
Fliegenpapiere und Zacherlin 

und sonstige Spczerei-, Material- und Farbwaren in besten 
Qualitäten und grosser Auswahl. Versitshere beste und billigste Be-
dienung und sehe zahlreichem Zuspruchs mit Vergnügen entgegen. 

Hochachtend 

Jos. Kasimir, Pettau. 
Herausgeber und veraulwortlicher Schriftleiter: Michael Bayer, Druck: W. Blanke, Pettau, 
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Verlag Don W Blank« in Ptlla«, 

Unterm Tannenbauin. 
•Wtüniiirtit "rrjähltiiiß vvn Vol l» »um UV tt » ft c t. 

rJInrtititiirt Wtl'Ptin.) 
wa»,* fontc der Rentier Selllmber und legte ärgerlich 

Bic ctcitmifl beiseite, „Bit schreiben itttti die Lenke allerhand 
rührselige» Unsinn zusammen, der gerade am (flivisttan 
passiert sein soll und i» Wirklichkeit ist doch keine Spnr 
davon wahr, 

.Da siv' >>»» ftiitii Beispiel ich aan\ iitittterfeclniollciii 
schon viele, viele Jahre »nd warte aus die Rückkehr meines Ein-
zigen, der »ach Amerika ausgewandert ist. weil ich ihm meine 
Eiuwilliguug ,sit seiner verrückte» Heirat nicht Im he gelten wolle» 
— u»d ich I>nb' kein Sterbeitsivörtchen mehr vo» ihm gehört: ge-
rade, als ob der B»b' in Wirklichkeit tot wäre, wir er es seither 
sür mich gewesen.'' 

Langsam erhob sich der Rentier n»d drückte ans dir elektrische 
Ulingel, seine alte Hanshälterin 
herbeiznrufeit. 

.Bringe» sie mir in (Motte« 
Rainen meine 3ad>eii, Wirke — 
so nnd »»» helse» Zic mir 
i» den Pelz »»d — verschonen 
sie mich gefälligst kiiiistig mit 
diesem Unsinn hier" n»d ans die 
^eiliiilg deutend sagte er: »zn 
nns kommt kein .Verlorner 5ol>»' 
znrück, da niivt alles nichts." 

DieAltesüHrte den Schürzen-
zipfel au dir Auge» nnd begann 
leise an schluchzen, 

.Na. 1111 wird's mir aber 
doch zn dninm." polterte Seil» 
liubrr, während er selbst ver-
dächtig mit den Angen zwinkerte, 
..da geh' ich gleich: Sie wissen 
doch, ich kann die Weibersleune» 
rei nicht misstehen! stecken also 
meinetwegen sie sich de» Tan-
uenbaui» da an. der henk wie 
alle Jahr de» Heiinkehrenden 
vergeblich envartet n»d, da» 
sie nicht gar so traurige Äe 
danken dabei habe» liier — 
kansen Sie sich nach de» Feier-
tage» was schönes für de» 
blaue» Lappe» da, — 

.Ach was." schnitt er ibreu 
ivortreiche» Tank ab. „rede» 
sie iiidit so viel, sie siud eine 
treue Seele. der mein Wohl am 
Herzen liegt nnd — wir Haben's 
ja dazu. Mein Herr soh». — 
wen» er »och lebt — braucht 
ja nichts von seinem Pater -
also: Fröhliche Weihnacht, alte Miefe" i.nd schon a» der Türe 
wandle er sich »oci, einmal »arli ihr »m, »wenn ieinand nach mir 
frage» sollte — ich meine nnr. 's wär docli möglich, das« einer 
meiner bekannte» mich elwa abhole» wollte, ich wäre schon 
drüben im goldenen Bären am Stammtisch," — 

Mit freudigen Zuruse» wnrde der Rentier eniviangen, als er 
in die gemütliche Hinterstube im goldenen Bären trat. 

Alle, die gleich ihm weder Weib noch Mi»d zn Hanse hatten, 
wäre» hier versammelt nnd saften bei dnuivieiidem Punsch »in die 
Aeilmachtstaniir herum, die der Wirt seinen Stammgästen genistet. 

sie »lachten sich'» eben so behaglich als möglich und die Haupt-
sacheivar, sie wäre» nicht jeder allein in seiner öde», liebeleere» »lause. 

„R'n Abend, selllmber." — „sellhuber hierher." — .Fröhliche 
Weihnacht," tönte es d»rchri»a»der »»d. bei de» Begrüstuiigeu nnd 
Häudeschütteln war es dem Neuangeromnieilru bis jevt entgangen, 
das« »och ei» Fremder im Zimmer a»wese»d war, »»d das; deise» 
Augen interessiert »nd iorschend ans ihm ruhten. 

Der Fremde war ei» jüngerer, schlanker Herr mit gebrä«»te»i 
anzieheildein Besicht, 

I n diesem Moment trat auch der Wirt i» das Zimmer, »m 
seine Weifte am Festabend zn begriiszen. Eine ehrerbietige Berben-
gnng ward aurtt den» Uubekanuten znteii nnd er beeilte sich, ihn 
seiiieu Stammgäste» vorzustellen: «Herr Doktor Reiland, der »ene 
Arzt, der sich int Städtchen niederlassen will n»d dem ei» großer 

N»s vorangeht." 
Einstimmig baten die Herren 

den Doktor, sich doch zn ihnen 
zn sebeil. ialls er nichts Besse-
res vorhabe »»d es ihm ge-
nehm wäre, an ihrer bescheide-
nen fenchtsMlichen Weihnacht»-
seier teilzunehmen: und so wa-
ren sie denn bald im einigsten 
Gespräch. — 

Reiland war ein änszerst inte-
ressanter Erzähler nnd erwies 
sich nicht nur vo» gediegener 
Bildung »nd ninsaiiendein Wis-
se», ivlldrr» war a»ch ei» weit-
gereifter Man», der i» de» be 
riihmtesten Spitäler» i» Frank-
reich. Rnnland nnd sogar Ame 
rika Studien gemacht nnd die-
selben schon mehrsach mit Er 
folg praktisch verwertet hatte. — 

I n einer Pause des Geivrä 
ches wandle sich Doktor Rei-
land ganz »»vermittelt a» de» 
Rentier Zellhuber: »Berzeihen 
Sie eiue Frage, habe» Sie viel 
leicht eine» verwandten Ihres 
Rainen» in Ldesia?" 

.Rein." sagte selllmber. .ich 
habe nnr einen einzigen »länn-
liche» Berwandte» »ud das ist 
mein soh». Der lebt aber 
in Amerika »«d, soviel ich weiß, 
ist mein Ranie überhaupt nicht 
gerade allzu gebräuchlich," 

„Eben deshalb." fiel verjünge 
- "Ucifr.iflrfitStcif Arzt rasch ei», „ist mir derselbe 
' ' ' 5 vorhin sofort anfgesalle». aber 
wie sicifu den» Ih r Herr Sohn mit Boniarne»?" 

..Michael," antwvrtete der Rentier. ..gerade wie ich selbst." 
„sonderbar." sagte Doktor Reiland. „auch der Bor»a»ie stimmt, 

die Russen, deueu der Rame sellluiber schwer ivird, anszilsprechen. 
ne»»e» ihn Michael Michaelowitsch, 

„Wcuu sie nicht ganz bestimmt gesagt hätte», I h r Herr -oh» 
lebe i» Amerika, würde ich »och immer glaube», es fei mein Hre»»d 
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aus Odessa, besonders, da auch er aus Teutschlaud stammt und er, 
wenn ich es mir recht klar mache, sogar eine geivisse Ähnlichkeit 
mit Ihnen bat.« 

Der Rentier hatte erstaunt nnd ungläubig zugehört, jetzt arbeitete 
eine nuverkeiiubare Erregung in seiueu Gilgen. 

»Das verdammte Weihnachtsfest," vulti rtc er. »mit seiner rühr-
seligen Stimmung, die in einem den Glcmi cn an die »nwahrichrin-
lichsten Möglichkeiten erweckt! 3» mögen Sie es denn erfahren, 
Doktor, mein Einziger ist schon seit zehn Jahren in die Welt hin-
au«: ob er in Amerika ist, oder irgendwo sonst, ob er Erfolg ge-
habt, ob er verdorben oder gestorben — ich. sein Pater, weift e» 
nicht! Bon Jahr zn Jahr habe ich »nd meine alte Riete, die ihn 
schon al» Babti a»f ihre» Knien geschaukelt, aus seiue Hei»,kehr 
— aus ein Lebenszeichen von ihn, gewartet, aber umsonst! Der 
Junge ist halsstarrig, gerade wir sei» Alter, nur noch viel, viel mehr. 
Ich Hütte ihn schon längst 
zurückgerufen, wen« ich »ur 
seinen Aufe»thalt»ort ge-
kanut hätte!" 

»Run/ sagte der juuie 
Arzt, der dem Reutier mit 
immer wachsendem Interesse 
zugehört und sicii kaum noch 
zurückschalte» vermocht hat-
te, .wenn die Sachen so lie-
ge», so werde ich mit mei-
»er Vermutung wohl recht 
behalten und Sie, verehrter 
Herr, werden die laugeut-
Kehrte» Nachrichten vou Ih-
rem Sohue durch mich er-
halte» und gute Nachrichte« 
noch dazu: Michael ist ein 
ganzer Mann geworden und 
genießt die Hochachtung aller 
in höchstem Maße. Sein Fa-
milienleben ist «in änfterst 
glückliches uud »ur ein ein< 
ziger Kummer bedrückt ihn, 
da» ist die Entzweiung mit 
seinem Bater eben wegen 
seiner Heirat." 

.So," brummte jetzt Sell° 
huber, vergebens bemüht, die 
Traue in seinem Auge nicht 
sehen zu lasse», .und wanim 
hat der stolze Monsieur nicht 
den ersten Schritt getan, um 
sich mit seinem Vater zn ver-
söhne»?" 

„Weil ihm das vo» sei-
»em Bater selbst unmöglich 
gemacht war," sagte Doktor 
Reiland. .dieser hatte näm< 
lich an die eventuelle Heirat 
seines Sohnes gegen seine» 
Willen die Bedingung ge-
knüpft, daß dieser dann kel> 
neu Versuch mehr mache, sich 
seinem Bater je wieder zu 
näher», es sei denn, daß ent-
weder seine Kran tot, oder 
aber, daß er eingesel»?», daß 
sei« Bater recht gehabt habe. 
ihm von dieser Heirat abznrate» nnd er sich vou seiner Frau habe 
scheide« lassen, da sie seiner unwert war. Hub das," fuhr Doktor 
Reiland eifrig fort, «ist Gott sei Dank beide» nicht der Fall, viel-
mehr lebt mein Frennd in der glücklichsten Ehe mit seiner liebeuS-
würdigen jungen Fran, und seine beiden herzige» Knabe». die ste 
ihm geschenkt, sind ein paar Prachtkerle und solglich —* 

«Folglich hat er seinen eigensinnigen alten Bater nicht gebraucht! 
Ja, ja, was sür ein Hitzkops ist man doch in seinen jüngeren Jahren! 
Also das hab' ich damals gesagt im ersten Zorn, ich weift e» bald 
selbst nicht mehr, aber wahr wird'S schon sein. Ja. was sagt denn 
ihr nun zn der Geschichte, meine lieben alte» Freunde? Jst'ö denn 
überhaupt möglich, daß ste wahr ist? Ich hab' meinen Einzigen 
wieder gesunden, und er hat ein glückliches, friedliches Heim, drin 
zwei frühliche Buben herumspringen, und die müssen ihren Groft-
Vater entbehre», ihren Großvater, der allein »nd verlassen hier 
sitzt in seinem einsame» Ha»S. wo die alte Ricke den Ehristbanm 
sür sie geschmückt hat." 

Ter Rentier lieft keinen zn Worte kommen, sondern sprach weiter. 
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Da« schSuste Weihnacht«,esche«». Ori,i»alz«lchi„»ig von W Zehm». <tti! Ie«t.» 

einen immer srendigeren, lebhafteren Ton anschlagend, .die alte 
Rieke. na, wie wird die sich freuen, die treue Seele, wissen Sie 
was, meine Herren, ich bring'« nicht übers Herz, ihr so lauge die 
große, große Freude vorzuenthalten, Kominen Sie alle mit mir, 
ich hab' auch eine» Weihnachtsbaum zu Hause uud unter seinen 
strahlenden Zweigen sollen Sie alle die gnte Nachricht mit mir 
feiern! Aber Sie, Doktor, der Sie sie mir gebracht, lassen Sie sich 
»»tarne» a» Stelle meine» Sohne» und wenn Sie je im Leben 
einmal den Rat oder die Hilfe eine» Frenndes gebrauchen, so kommen 
Sie z» mir, diese WeihuachtSÜberraschung. die Sie mir bereitet, 
soll Ih»eu nie vergesse» werde«." 

Die Herren stimmte» Sellh»bers Borichtag fröhlich zu, ihn mit 
Glückwünschen überschüttend, und bald saßen sie alle bei der fest-
liche» Bowle, die Ricke in ihrer Herzensfreude gar nicht groß ge-
n»g hatte braue« könne«. 

Die Stimmen schwirrten 
d»rchei»a»der »nd die per 
schiedenste» Borschläge wttr-
de» gemacht, wie ma» die 
Versöhnung am besten in» 
Werk setzen könne. 

.Schade, daß es nicht am 
Weihnachtsabend selbst noch 
möglich ist," sagte einer der 
Herren, den die starke Bowle 
schon in eine recht weinselige 
Stimmung gebracht. 

Sellhuber sah ihn an: 
.Recht hast d», mein alter 
Freund. so steht es immer 
in den Geschichten drin nnd 
wenn e« in Wirklichkeit 
nicht wahr ist, so kann nian 
es ja wahr machen! — Ja 
uud was red' ich den«, — 
ist's denn nicht gerade wie 
in einer Geschichte, daß ge-
rade hente am Heiligabend 
der Doktor da in unsere 
Stammtischgesellschaft her-
eingeschneit komme« und 
mir vou meinem Sohn er-
zählen muß?" 

»Und daß die Berköhnnng 
wirklich noch am Weih-
nachtSabend stattfinden kann, 
dafür wird auch noch Rat," 
ließ sich jetzt Doktor Rei> 
land vernehmen, indem er 
sich schmunzelnd die Hände 
rieb. „Ja, staunen Sie nur, 
meine Herren, und schütteln 
Sie nicht ungläubig die 
Köpfe. auch hat der Wei» 
mich nicht etwa berauscht 
gemacht. Aber hören Sie, 
in Odessa schreibt man hente 
den l l . Dezember und iu 
dreizehn Tagen erst feiert 
man dort das Christfest." 

.Herr Doktor. Sie find 
ein ganz famoser Mensch — 
und gesegnet sei auch Ihre 
Erleuchtung! Freunde, ich 

hab« jetzt eine großartige Idee: Mein Sohn bleibt doch sicher 
seinen deutschen Gewohnheiten auch im Auslande treu und zündet 
seinen Kindern einen Christbaum an. Nun — und in der Zwischen-

Si t wird meine alte Rieke wohl alles bereit machen könne», znr 
eise nach Odessa.' 

Stürmischer Jubel aller Anwesenden unterbrach ihn. 
.Wirklich eine sehr famose Idee, ganz ausgezeichnet!" schallte 

e« nun wirr durcheinander, nnd übertönte RiekeS Schluchzen, 
welche im Hintergründe stand, den bewährten Schürzenzipfel an 
den Augen. 

.Flennen Sie nicht. Rieke,' schlug da des Rentiers Stimme 
an der glückselig Überraschten Ohr. .Sie wissen ja. ich kann'S nicht 
leiden und wenn'S denn sein muß, so sparen Sie sich's auf bis über 
dreizehn Tage, denn Sie dürfen auch mit nach Odesia, meine Lieben 
zu überraschen — am Weihnachtsfest." 

Fr iede auf Erden. 

\ v 
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D i e D i a m a n t e n k ö n i g i n . 
Von z P ! a ' <«achdr>u» »erd»««,.» 

ssefsor Ur. Wehming begegnet seinen Freund auf der Straße. 
.Saft dn heute abend etwa» Besonderes vor?' .Neiu?" 

.So komm' mit ins Theater!" 

. I n Martha?" 

.Die Fräulein Sarnow heute ganz entzückend geben wird!" 

.Meinst du?" versetzt , 
freund Arno mit gut- ~V~ . > 
miitigem Spott, .so leicht . . ^ ^ ' - ^ ^ > - 4 
Feuer fange» wie du kau« 
ich nicht! — Noch keine 
drei Monate hier am Ort, 
bist du in die kleine Ge-
ralda schon bis iiber die 
Ohre» verliebt! Und sie 
ist doch nichts weniger 
als —" 

.Bitte, kein Wort ge-
gen sie!" fällt Wehming, 
seine Hand auf des Freu»-
des Arm legend, diesem 
lebhaft in» Wort, . im 
Vertraue» zu dir gesagt, 
ich hege eruste Absichten." 

.Doch nicht ste zu hei-
rate« ?" 

.Warum nicht ? 
Ist ste nicht reizend?" 

.Als Künstlerin 
allerdings! aber außer 
halb der Bühne . . .* 

. Ist ste, wenn 
möglich, noch rei-
zender, bildschön. 
klug — liebenS-
würdig -stehtsie 
außerdem iu mo-
ralischer Beziehung im 
besten Ruse. sie lebt 
mit ihrer alten Mut-
ter zusammen, und 
unterhält so g»t wie 
gar keine» geselligen 
Verkehr " 

.Und ihr Spitz-
name:.Die Diaman-
tenkönigin?" wirst 
Arno lächelnd ein. 

.Bei einer Kiiust-
lerin eine sehr verzeih-
liche Schwäche! — Wie 
manche junge Dame aus 
der Gesellschaft würde, 
wenn stch ihr die Gelegen-
heit dazu böte, einer glei-
chen Schwäche verfallen." 

O * 
Die beiden freunde 

gehen ins Theater. 
.Sieh hier — und be-

wundere!" jprichtvr.Weh-
miug zu seinem Freunde. 
indem er ein Etni aus der 
Tasche zieht und die Jeder 
desselben springe» läßt. 

.Wie schön!" nist der 
andere beim Anblick des 
suiikelttdeuBrillautsterns 

.Sie sah ihu neulich 
bei Billach im Schau-
seuster und bewunderte 
ihn so!" 

Fräulein Geralda Sarnow sieht am heutige» Abend reizender 
ans denn je; kein Wnnder. daß ihr feuriger Verehrer kein Auge 
von ihr wendet. Beim Schluß de« zweiten Aktes wirst er ihr 
ein Bukett dnnkelroter Rosen zu. 

Der liebenswürdige Dankesblick au« ihre» lachende» A»ge» 
ist ihn» ein reicher Lohn fiir den Mische» den Rostn verborgenen 
funkelnden Stern. 

.Ei» wohlfeiler Dank!" bemerkt der Freund mit gutmütigem 

Spott; al« er aber steht, wie ernst e» vr. Wehming mit setner 
Absicht ist, der Künstlerin Herz. Hand und Vermögen anzn-
tragen, bemüht er sich doch, durch eindringliche Vorstellungen 
denselben von seiner, wie er ohne Umschweife sagt, törichten 
Idee abzubringen. 

Umsonst! Die nächsten vierundzwanzig Stunden befestigen in 
dem jungen Assessor so seinen Entschluß, steigern den Wunsch, die 
schöne Geralda sür immer an sich zu fesseln, so daß er kaum die 

Zeit zu erwarten vermag. 

1 S & 

i 

zu ihr zu gehen und um 
Ihre Liebe zu werben. — 
Sudlich, heftig erregt, 
leicht beklommenen Her-
zenS, begibt er sich zu ihr. 

.Fräulein Sarnow? 
Ja. sie ist zu Hau». Ich 
bitte." 

Die Jungfer führt ihn 
in ei» elegant ausgestat-
teteS Zimmer. 

Immer banger wird 
ihni zumute — das Herz 
klopft ihm zum Zerspriu-
ge» — sei» Autrag kommt 

' ihr sicher unerwartet — 
noch kein Wort de» Äe-

' ständnisse» seiner Liebe ist 
ihm über die Lippe» ge-

- kominen — »och hat er 
auch nur im eutferutesteu 
auf seine ernsten Absich-
ten angespielt. — Wie? 

Wenn ste nun seine Werbung 
zurückwiese? Doch «ein — 
unmöglich! Seine Stellung 
— sei» bedeutendes Ber-
mögen — 

Die Türe tur sich auf, er 
wendet sich derselben zu — 
sie tritt ein ~ in ihrem gan-
zen Liebreiz — »»besänge» 
kommt ste auf ihn zu uud 
streckt ihm lächelnd ihre kleine 
weiße Hand entgegen. 

Sie läßt sich in einen Rfau« 
tenil sinke», ihrer einlade»-

den Handbewegnng folgend, 
nimmt er ihr gegenüber Platz. 

Ein par alltägliche Reden»-
arten herüber nnd hinüber, dann 
aber faßt der junge Doktor Mut 
und tapfer ans sein Ziel zu-
gehend, erklärt er in heiße», lei-
denschastlichenWortenseineLiebe 
nnd legt ihr sein Herz und Ber-
mögen zu Füße». 

Mi t immer sich steigernder 
Erregung hört sie ihm zu — 

seine leidenschaftlichen Worte ver-
setzen sie in sichtliche Bestürzung — 
wiederholt öffnet sie die Lippen, sei 

& nen Redestrom zu unterbrechen — 
aber wa» soll ste sagen? 

^ Jetzt hat er zu Ende gesprochen 
|>n — zärtlich ihr in die schönen Züge 

„V sehend. erwartet er voll Spannung ihre 
Antwort. — Aber wie? Täuschen ihn seine 

„ Sinne? Ist da« Liebe? Ist daS Freude, 
• V ' / |>a« au» ihren Augen spricht?! 

Einen Moment sieht sie ihn schweigend an — ein 
banger Seufzer hebt ihre Brust. Dann springt sie ans und 
mit einer gewisse» Hast, einer gewissen Äugst entzieht ste ihm 
ihre Hand, die er während seiner liebeglühenden Rede erfaßt 
hat uud noch mit zärtlichem Druck umfängt. .Berstehe ich 

recht." hebt sie an. sichtlich bemüht, ihre Ruhe zu bewahre», so 
mache» Sie mir ei»e» Heiratsantrag?" 

.So ist's — ich möchte Sie zur glücklichste« Frau der Erde 
machen!" 

Ml t einer gewisse» Wehmut zuckt es über ihre schönen Züge, 
ties-ernst schauen ihre Auge» drei», wie sie seinem feurige» Blick 
begegne». Ei»e» Moment zögert sie unschlüssig, was tu» — 
schnell aber ist ihr Entschluß gefaßt. 
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„J&fvr Doktor," liebt fir ncnirTiriicii Tones an. „3 l i r ?(iitvnq rl irt 
midi z» frfir. al , Pni"; idi oeniiiidite, 3io nod» länger zu tauirtteit. 
I d i fitmt Il»re Verlobung uiriit annehmen, lueil . . . weil > . 

A»« Weh»ti»>! toeidit alle Farbe, betroffen, iriistnib bliest er 
sie an. „Wiiii well? stammelt er, olv» sie stufst. 

„ I d i müriite vtflitrii ein WrlKiiiini« anvertranen vorher aber 
müsse» Sir mir mit Ihrem Ehrenwort verivreche». tiefstes Schwei-
ge» darüber z» beobaditen." 

. S i e Imbi'i, mein Wort!" 
»Wut. So wisse» 2 i r beim, 

id) iiiufi Ihre Werbung .^uriief» 
weisen, weil . weil ieli sdn'» 
verheiratet bin!" 

Wie vom Donner getrosten, 
prallt Wehiningmehrcreschritte 
;,iiriirf Sprachlos starrt er sie 
an. (fr glaubt seinen Sinnen 
uiriit trauen ,Mt dürfen. „Ver-
heiratet?!" stößt er eudlidi her 
vor. „»nd das halte» sie so 
geheim? — sind vor der Welt 
Fräulein sarnow! Rauben ei> 
iteni vertranensfeligen Mann 
sein v m . »in sieh hinter seinem 
Würfe» iiistifl zn mndiru?" 

„Richt doch, lieber freund." 
erwidert sie, als die heftige in-
nere (fmgi i i tg den Doktor nicht 
weitrreedrn läßt, „das ist ei« 
nngerechtrr Vvnvnr f : habe idi 
Ihnen nicht dadnrdi mein be 
sondere» Vertrauen gezeigt. daß 
id» sie in mein Geheimnis ein-
geweiht habe?! So sdianen 
sie dod> nicht so ungläubig, so 
bestürzt drei», — glauben - i e 
denn an der ..Dianianleiiköni-
stiit" so viel verloren zn haben?" 
füllt sie in halb gutmütigem 
Svoti hinzn. 

„C, diese verzeihliche Zdiwa-
die " liebt nun ihr Verehrer 
wieder lebhaft an. 

„Würde mir wahrscheinlich 
nod» weniger verziehen werden, 
wenn die Leute wüßte», daß 
mein Man» allen mir gescheit?. 
ten sdmtiirf nimmt nnd ihn 
wieder verkauft." 

„(fitiDüreitb!" stößt Weh-
mi»n zornig hervor, „nennen 
sie mir den Elenden, damit 
id» ihn —" 

„Bitte, vergesse» Sie »idit, 
mov' Sie mir soeben verspra-
chen !" 

„Verlaisen sie sich ganz ans meine Diskretion. 
verraten ^ie mir and», wer es ist?" 

„Mein Man»! sie wolle» seine» Name« wissen: R o b e r t 
A i l i a d i , der Juwelier." 

Tno friiüiifir •Wcitniadifogeldiciif. Tie Mliingc de» Weihnachutltbe«: 
„ i l l l l f flacht, heilige iind »eitlnugeii. Pater und Mittler haben lich 
i» da» Atbenziinnier begehen. dir Tiensldoten ohcnfnU-'. und di» «dchi» ist 
«»Irr Leitung der ,^ia» ^«rflinrigtr bemüht, iriiiictl ein furze« flachtesien tici'-
Hirichtcn, wilhrend drr iurrt Pava iiniri drr Amvel Zchein noch fdiiirlt. dir 
fr >ich den Zriurn wieder ganz widme» nnift, wir e» an bieiem Abend in 
friiiom .l'oiiiir oller t'iniich ist, dir soeben eingegangenen jtituugen d»»ch> 
blättert. Jlm tWeorg, drr einzige John, u«d Zignin. da» blonde ,>ori'lineisler». 
Ivchlrrtrin. bleidcn »och zuriirf »nist drm strahlenben Vichterbanni. Ctteurg 
ftutiirrt eifrig in cinrm Vuche, da» dir Liter« iiim unter mancherlei Waben 
beichen und womit fir ibu besonder» e> freut iiahrii 2Intim aber vtrweilt 
nii einem Schmurfetui; dir!« enthält einen!»ii«ig nun ihm, drni jnugen oiiril. 
alsriior. ihrem Petter. Er ist ihr da» schönste *}eihiuirf|t«geirfjeiif. bei Puihoie 
de» glicnber», dir am nächilen Zseflesrnorgtn selbst tomme» will, um dir ge> 
iiedir Monde tlnnit in seine Arme z» ichiirken. Hat doch der gestrenge Herr 
Pava itjin di.fe kleine Zveude IHM heiiigen Aiiend »eiiaiiei »nd ihm ftirich. 
<riii» fein Aawori zu drin >Si»id sür» »!rbrn grgrdrn. virlleichl dir ichi'nsie 
WriHnachl, die Sigrnn seit Ia»>ze erlebt. il, P. 

Mischcriiändnis. Ht»t m»»i Patlenteni .?^ie viel Mla» I,abei, Zir den» 
neftern wieder Qi'liiiiifi'»'s" --

(JUeihnacbtsfest. 

«r Wiiiter ist gekommen 
Und h j l hinwoiinencmmen 

I Der Erde gttine» Kleid, 
Schnee licql auf Bl i i t tnk i imtn. 
Kein viai i ist .in den Häiiincn, 
Crsiarri d i t Jliissc w t i l und brt i t . 

D j schallen plötzlich Klänge 
Und frohe Jeslgesängt 
Bell durch di t CUiiittrnacht. 

In Rillten und Palästen 
Ist rings in grünen Üsten 
Ein bunter f r i lh l ing aulgewacht. 

Wie gern doch seh' ich glänzen 
Mit all den reichen Kränzen 
Den grünen Ulcihuachisbaum. 
Dazu der Kindlein Mienen. 
Uon ficht und Tust beschienen! 
Wohl schön te Jreude gibt es kaum! 

Da denk' ich jener Stunde. 
Hl» in des Feldes Runde 
Die Hirten sind erwacht. 
(iewetkt vom öianzgelunkel, 
Das durch der Bäume Dunkel 
Ein €ngel mit herabgebracht, 

Und wie sie da nach oben 
Den Blick erschrecken hoben 
Und Süh n den €ngel sieb n. 
Da staunten sie wohl alle. 
Wie wenn zum ersten Male 
Die WncRejn einen Christbaum seh n. 

Doch was ist all Entzücken 
Der Kindlein, die erblicken. 
Was ihnen ward beschert. 
Gedenk' ich. wie die Kunde 
Des Beils von Cngelsmunde 
Die Irommen Bitten angehört I 

Und rings ob allen Bäumen 
Sang In den Bimmelsräumen 
Der (rohen Engel Schar; 
„ f lo l t in der flöh soll werden 
Der Ruhm, und Iried ant Erden 
Und Wohlgefallen immerdar!" 

Drum pflanzet grDne X»te 
Und schmücket sie aufs beste 
Mit frommer Liebe Band, 
Dass sie ein Abbild werden 
Der tlebe. die zur Erden 
Solch grosses Beil uns hat gtsandl. 

Pat ien i .^ch weis, nicht!" — Vtr \ t : 
„;}fiflfii 3i» mal drn Pul»! (Ziililt 
sür sich»! 17.. IX . . II« .!" 
— Patient: .Herr lottor. so viel 
habe ich nicht gmnnfen!* 

(frrfan. .Vllle Aeller, hier ist « 
aber kalt Im 'i»»imrr. da hattet Ztir 
doch ein binchrn einlieizen tonnen!' 
— Schwiegermutter! .Da« ist 
»urlüiiüg lilttrftiilfig, ich hab' mal 
ein Aorl mit dir ;» reden," 

Zhatespeaieo WohnI»anS. l im 
da» «alir 1704 wurde Stand« Walt» 
relU, ei» Pfarrer, ?ifilv«r de» Stinte' 
speatescheii Wulinlmiile» in Ztrai-
sord. Aber die niete» Vefnchet. die 
nach de» grvsien Tichler» früherer 
Njohnsl.liie wallfalirtetcii, störten ihn 
in feiner Ruhe. 1fr beschloß, dem ein 
Ifndc ,n machen. Znetst liest er einen 
Mauibrerbaum. den 2I»otespearr »och 
selbst gevftanzt hatte, umlianen, zer> 
siigen uud ai» >iiaiil>ot̂  vertanirn. 
Taun wurde da» Hau», da« mit aller-
tei Abgaben belastet war. niedrige» 
rissen, »nd tt blieb nicht« erhallen, 
wa» an Shatespeate« «nstnihali in 
«Irotsord erinnert, al» sein Oteburi«. 
hau» »nd Irin Grabstein, ?, 
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Run aber 

(»nglische ViSknii». I4in»ranim 
'Pnttrr wird schaumig gerlihrt, x!t 
Liier Milch, t Uier, die Zchaie einer 
-silrone, tu <VSr<imm 'Jintro», '/» Kilo 
;jiiifer nnd I Kilo feine« Mehl da» 
riint« gemücht. Man wellt den gut 
abgeaibeiteten Teig meflerrliikendlinn 
an», flicht mit Viechformen beliebige 
Figuren an«. Idftt iie über Nacht 
stehen nnd bückt sie andern lag« hu 
starker Hitze. ^ 

Zittoiieupunsch. Kilo Zuiker 
wird, di« er hell ist, mit '/* Liter 
Aasser gesucht, bau» summt der Saft 
hon .1 isitrvnen nnd die Zchate von 
I Zinone hinein und wird bi« ,«i 
3irnpMefi- gekocht. Lauwarm gibt 
man *1% Liier Ärrak, >/,, Liter leichten 
lee »nd -1 Flaschen Arinwei» hlm», 
seiht alle» durch eine reine Serviette, 
Ififtt hierin' da« Ganze nochmal« 
heis» werden nnd serviert da»» den 
kissltichen Punsch, 

2liinnt z» burchwintrrii gelingt leicht. besonder» wenn man im «ngnst 
gelitte Pflanzen verwendet und die Veete du»» mit Langftroh bedeckt. lies? 
Decke darf erst nach dem eisten leichte» ^ro!t ausgebracht werden. 

ttbtr die Zrngfiiliigteit deo lk'ists haben eingehende Ilnlersiichiingr» 
folgende« ergeben! Wenn da» Sl« eine «nirke von i Zentimeter beslyt, io 
trügt e« da» Gewicht eine« einzelnen Manne« mittlerer Schwere, vei fi 
,-jenllnieter ist e« tmgiütilg fstr Ani'anterie in Stell) und Wlieh. bei 11 in 
.'lentinieler für Kavallerie und leichte (Wefchiche 'i*ei 40 ,'lrntimeter nnd 
darüber hinan« widersteht da» Ei« dem Trncke der schnieisle» Lasten, 

Äin i l sp rüe i?« , ' . 

,1a. lasst die glocken klingen. 
Dass, wie der Engleitt Singen, 
Sie rillen laut und klar: 
. f lott In der Böh soll werden 
Der Ruhm, und Jried' aus Erden 
Und Wohlgefallen immerdar!" Hohrrl HtiiilA 

J 

C!» ist du« tleinil« Vliieriand der grüfttr» 
SielK »Irtit in rieui! 

enger e« diiti »ttia« umsifaliriit. ic nAIirr 
wird » dem jl-c' Wi' ietn. 

a«. MStler, 

Stiii» Ungliiif uiid Jörgen dir dringen, 
CS> "I iililii MfMlMj 
Ammer au» dunklem iHrimH« ffttnuen 
Xk Ciielten de« Vtken«! 

->r. Podenftedt. 

«r. «S. I, s« 
|i .« i 
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